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Vorwort

Das Nationalparkgebiet Eifel mit 9.000 ha liegt im Zentrum des nordrhein-westfälischen Gebietes des Deutsch-Belgischen Naturparks Hohes Venn/Eifel. Seit über 50 Jahren werden große Bereiche als Truppenübungsplatz durch das belgische Militär genutzt. Aufgrund des Betretungsverbotes konnten sich in der Abgeschiedenheit seltene Tier- und Pflanzenarten entwickeln, und es ist eine Landschaft mit großer Naturschutzbedeutung entstanden. Anfang des Jahres ist die Nationalpark-Verordnung in Kraft getreten. Nordrhein-Westfalen hat nunmehr seinen ersten Nationalpark.

Damit stellt sich die Herausforderung, eine ökologische wie ökonomische Inwertsetzung des Nationalparks zu erreichen. Es gilt, die vorhandenen Naturerlebnis-Einrichtungen, Naturzentren und touristischen Angebote des Naturparks und der Region in die Nationalpark-Planung einzubeziehen und ein Gesamtkonzept mit neuen Qualitäten zu realisieren.

Der Nationalpark Eifel bietet eine große Chance für die wirtschaftliche Entwicklung der Region. Er eröffnet der Eifel die einmalige Möglichkeit, sich als qualitativ hochwertige Natur- und Kulturerlebnisregion zu profilieren und sich mehr noch als bisher auf dem internationalen Tourismusmarkt zu positionieren.

Um das touristische Potenzial des Nationalparks zu bewerten und dieses optimal für die Region zu nutzen, ist im Mai vergangenen Jahres die Erstellung eines touristischen Masterplanes vom Wirtschaftsministerium gefördert worden. Diese Studie wurde von der Eifel Tourismus GmbH in Auftrag gegeben und von der Firma aixplan | Kreisel aus Aachen erstellt.

Großer Wert wurde auf die praktische Umsetzbarkeit gelegt. Damit steht den Akteuren in der Region ein touristisches Rahmenkonzept zur Verfügung. Konkret nennt der Masterplan 20 Maßnahmen. Zudem empfiehlt er, einen Lenkungs- und einen Arbeitskreis in der Region einzurichten, die sich der Umsetzung der Maßnahmen annehmen sollen.

Die belgischen Streitkräfte haben ihren Abzug bis Ende 2005 angekündigt. Diese knappe Zeit gilt es zu nutzen, damit die Region in engem Schulterschluss zwischen Politik, Touristikern und Wirtschaft die Empfehlungen des Masterplanes umsetzt und die Chancen aktiv ergreift, die der Nationalpark eröffnet. Harald Schartau Minister für Wirtschaft und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen
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Einleitung

Der geplante Nationalpark Eifel stellt für die touristische Entwicklung der Gesamtregion Eifel sowie Eifel-Ardennen eine große Chance und Herausforderung dar. Er kann zu einem Prädikat der Region werden, das von touristisch und wirtschaftlich hoher Bedeutung ist.

Einen ersten strategischen Ansatz touristische Erfordernisse zu definieren und zu einem gemeinsamen Entwicklungsbild zu kommen, stellt das “Perspektivenbuch Tourismus für die Nationalparkregion Eifel” dar, das gemeinsam vom Deutsch-Belgischen Naturpark in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Tourismus des Regierungspräsidenten Köln entwickelt wurde.

In einem nächsten Schritt war es nun erforderlich, ein Instrument zur touristischen

Projektentwicklung zu schaffen, das die Ansätze des Perspektivenbuches konkretisieren und zentrale Projekte der Tourismusentwicklung definiert. Vor diesem Hintergrund gab die Eifel Tourismus GmbH mit Unterstützung des Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen (MWA) den Auftrag zur Erarbeitung des vorliegenden Masterplans.

Der Masterplan ...

· ... baut auf dem Perspektivenbuch auf und versteht dessen Inhalt als integralen Bestandteil. Rückläufe und Kommentare zum

Perspektivenbuch sind in den Masterplan eingeflossen.

· ... enthält eine Zusammenschau der touristischen Trends im Nationalparktourismus,

die als Plattform für die zukünftige Produktgestaltung dienen soll.

· ... enthält 20 konkrete Projekte, die sich als zentrale Maßnahmen herauskristallisiert haben, da sie vor dem Hintergrund des touristischen Handlungsbedarfes prioritär sind und da eine Umsetzung aufgrund des Interesses oder bereits ergriffener Initiative vor Ort als realistisch erscheint.

· ... versteht sich als Vorschlag. Die Projekte müssen in Zusammenarbeit mit den in Frage kommenden Trägern weiterentwickelt werden.

· ... stellt einen Spiegel der regionalen Aktivitäten dar. So sind einige der hier aufgeführten Projekte in einer ersten Stufe bereits realisiert, befinden sich in Umsetzung oder konnten im Rahmen des Masterplans mit Beteiligten vor Ort konkretisiert und weiter vorbereitet werden.

· ... muss weitergeführt werden. Das Thema Tourismus & Nationalpark stellt sich als Planungsbereich dar, der spartenübergreifend alle Bereiche des Tourismus betrifft. Vor diesem Hintergrund verstehen sich die vorliegenden Projektvorschläge als ersten Schritt einer umfassenderen touristischen Planung, die in Zukunft nochweiter fortgeführt werden muss.

· ... umfasst einen ausführlichen Anhang. Der vorliegende Masterplan stellt eine Zusammenfassung der erarbeiteten Inhalte dar. Die detaillierten Fassungen der “Trends im Nationalparktourismus” sowie ausgewählter Projektprofile (im Text mit Verweis “Anhang” gekennzeichnet) sind auf Anfrage als CD über die Eifel-Tourismus, Prüm erhältlich.

Allgemeine Grundlagen

1. Trends im Nationalparktourismus
Nationalparke in Deutschland
48 Millionen Übernachtungen können im Umfeld der 13 deutschen Nationalparke in Deutschland verzeichnet werden (2000). Spitzenwerte in den Besucherzahlen erreichten im Jahr 2002 der Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft mit 2,5 Millionen Besuchern, gefolgt von der Sächsischen Schweiz mit 2,1 Millionen Besuchern (DTV 2003).
Diese Zahlen deuten zum einen darauf hin, dass Nationalparke mit ihrem Umfeld eine hohe touristische Relevanz haben, zum anderen darauf, dass sie nicht nur wegen ihres Titels wirken, sondern unmittelbar mit der Tatsache verbunden sind, dass sie von Natur aus attraktive Landschaften sind, die zum Teil seit vielen Jahren als touristische Gebiete eine Tradition haben.
Es gibt jedoch auch Beispiele wie den Bayerischen Wald, der erst mit der Nationalparkgründung eine touristische Entwicklung genommen hat und ihn als regionalen Werbeträger erfolgreich einsetzen konnte. Der Nationalpark verzeichnet heute 2 Millionen Besucher jährlich und seit der Nationalparkgründung 1970 hat die Gesamtregion ihre Übernachtungszahlen um rund das Dreifache steigern können.
Ein Blick auf die Besuchsmotive zeigt deutlich, dass der Titel “Nationalpark” sich positiv auf die Besuchsentscheidung auswirkt, jedoch nur für kleine Zielgruppen das einzige Motiv ist, die Region zu besuchen. Im Nationalpark Hochharz, der 1,5 Millionen Besucher verzeichnet, geben 9,5 % der Besucher den Nationalpark als ausschließliches Besuchsmotiv an. Für über die Hälfte dagegen übte der Nationalpark einen positiven Einfluss auf die Urlaubsentscheidung für den Harz aus.
Gleichzeitig ist immer zu berücksichtigen, dass die Nationalparke oftmals Teilbereiche einer größeren landschaftlichen Destination, wie Nordsee, Ostsee, Mittelgebirge oder Hochgebirge sind, die als Landschaften ihre spezifischen Zielgruppen haben. Besucher, die in eine Gemeinde fahren, die Anteile in einem Nationalpark hat, werden automatisch als Nationalparkbesucher gezählt, obwohl sie vielleicht gar nichts von seiner Existenz wissen.
Es zeigt sich, dass mit dem Titel “Nationalpark” nicht automatisch eine erfolgreiche touristische Destination verbunden ist. Es wird immer darauf ankommen, wie stark die Region den Nationalpark in ihre touristische Kommunikation und Produktgestaltung einbinden kann. Nur so kann sie den Nationalpark zur touristischen Destination entwickeln und die entsprechenden wirtschaftlichen Effekte erzielen.
In einer aktuellen Untersuchung (Hannemann/Job 2003) werden die touristischen Vernetzungen von Nationalparken aufgeführt. Es zeigt sich, dass es starke klassische touristische Destinationen wie Berchtesgaden gibt, die den Nationalpark im Tourismus kaum einsetzen. Der Bayerische Wald dagegen ist ein Beispiel für touristische Stärke bei gleichzeitig hoher touristischer Präsenz des Nationalparks als Destination.

Der Nationalpark Hainich steht mit seiner touristischen Entwicklung noch am Anfang und versucht sich über eine stark ausgerichtete Verflechtung mit dem Nationalpark auf dem Markt zu positionieren und entsprechende tourismuswirtschaftliche Effekte zu erzielen.

Ausgewählte Kriterien der “Destination Nationalpark”

· Regionsstärke

· Anzahl der Übernachtungen / Jahr

· Bettenkapazität

· Wirtschaftliche Bedeutung des Übernachtungstourismus für die Region

· Nationalparkstärke

· Kooperationsintensität zwischen Nationalparkverwaltung und Tourismusorganisationen

· Bedeutung des Nationalparks im Tourismusmarketing der Region

· Wahrnehmung von Nationalpark-Angeboten / Betreuungsrelation
Für den Nationalpark Eifel bedeutet dies:

· Durch Gäste, die ausschließlich wegen der Einrichtung des Nationalparks kommen, kann auf der Basis von Umfragen in anderen Gebieten eine Ansprache von Neukunden erreicht werden, die nach der Erfahrung im Harz bei 9 Prozent der gesamten Besucherzahl liegt.
· Die Eifel ist eine typische Mittelgebirgsregion, die im Gegensatz zu anderen Nationalparkregionen wie dem Bayerischen Wald oder dem Hainich schon vor der  Nationalparkgründung touristisch entwickelt ist. So betragen die Übernachtungszahlen in den Anrainergemeinden, die mit ihrer Besucherstatistik in Zukunft zum “Nationalpark Eifel” gezählt werden, schon heute rund 650.000 Übernachtungen im Jahr.
· Das Hauptpotenzial liegt in der Ansprache von Mittelgebirgsurlaubern, für die die Einrichtung des Nationalparks einen positiven Einfluss auf die Wahl der Eifel als Urlaubsgebiet haben kann.

Urlaubstrends

Die aktuellen Urlaubsmotive der Deutschen zeigen Trends, die sich mit den Potenzialen von Nationalparken in Zusammenhang bringen lassen. Hierzu gehören ein wachsendes Interesse an den Bereichen “Natur erleben” und “Gesundheit”, ein kontinuierlicher Anstieg des Sektors “Wandern”, der Wunsch nach einer Urlaubsgestaltung mit individuellen Angebotsbausteinen, sowie ständig steigende Qualitätsansprüche verbunden mit dem Wunsch nach Produktsicherheit.
37% der Befragten im Rahmen der Reiseanalyse 2002 nennen “Natur erleben, schöne

Landschaft, reine Luft, sauberes Wasser” als wichtiges Urlaubsmotiv. Es steht damit an achter Stelle aller Urlaubsmotive, Tendenz zu 2001 steigend.
Nationalparke bilden als gesetzliche Schutzkategorie ein glaubwürdiges Prädikat, das für Umweltqualität und eine besondere Natur steht und gewinnen in diesem Zusammenhang mehr und mehr als Destination an Bedeutung. Aktuelle Marktumfragen wie beispielsweise die des WWF-Deutschland (1999) bestätigen diesen Trend und das Potenzial von Nationalparken als touristische Destination.
Allgemeine Urlaubsmotive 2001:
· Entspannen, keinen Stress haben und sich nicht unter Druck setzen

· Abstand zum Alltag gewinnen
· Frei sein und Zeit haben

· Frische Kraft sammeln und auftanken

· Sonne, Wärme und schönes Wetter haben

· Gesundes Klima

· Zeit für Partner, Bekannte und Familie haben

· Natur erleben

· Spaß, Freude und Vergnügung haben

· Ausruhen und faulenzen

· Etwas für die Gesundheit tun

· Sich verwöhnen lassen und sich was gönnen

· Aus der verschmutzten Umwelt herauskommen

· Neue Eindrücke gewinnen und etwas ganz anderes kennenlernen

· Viel erleben, viel Abwechslung haben und viel unternehmen

· Gemeinsam etwas erleben

· Andere Länder erleben und viel von der Welt sehen

· Unterwegs sein und herumkommen

· Neue Leute kennenlernen

· Mit den Kindern zusammen sein bzw. spielen

· Sich unterhalten lassen

· Etwas für die Gesundheit tun bzw. braun werden

· Kontakt zu Einheimischen

· Wiedersehen

· Etwas für die Kultur und Bildung tun

· Flirt

· Leichte sportliche und spielerische Aktivitäten

· Auf Entdeckung gehen bzw. ein Risiko eingehen
· Aktiv Sport treiben

Nationalparkbesucher
Aktuelle Untersuchungen zum Besucherprofil der Gäste in den Nationalparken und

Großschutzgebieten Deutschlands zeigen Trends, die für eine Gestaltung des Tourismus wichtig sind, wenn die Angebote ihre Zielgruppen erreichen sollen.
· Qualitätsanforderung: Naturschutz & attraktive Erlebnismöglichkeiten
Entsprechend dem generellen Trend sind auch die Qualitätsansprüche der

Nationalparkbesucher hoch. Dies betrifft sowohl die Qualität der touristischen Leistungen (Erlebnismöglichkeiten, Information, Service, Preis/Leistungsverhältnis, Gastgewerbe usw.) als auch die Qualität und damit Glaubwürdigkeit des Naturschutzgebietes.
· Bereitschaft zur Einschränkung, Beteiligung
Entsprechend ihren Qualitätsansprüchen an Landschaft und Natur und dem Motiv ungestörte Natur erleben zu wollen, gibt es eine hohe Bereitschaft der Gäste touristische Einschränkungen zu akzeptieren und sich an Schutzmaßnahmen (auch finanziell) zu beteiligen.
· heterogene Besucherstruktur
Nationalparke in Deutschland sind in den unterschiedlichsten touristischen Regionen zu finden. Ihre Besucherstrukturen sind von vielfältigen Faktoren abhängig und entsprechend unterschiedlich und nicht nur von der Tatsache abhängig, dass sich dort ein Nationalpark befindet. So ist die Besucherstruktur im Bereich des Wattenmeers zum Beispiel jünger als die der Mittelgebirgsnationalparke.
Die Umfragen zeigen, dass auch die einzelnen Nationalparke selbst eine heterogene Besucherstruktur aufweisen, da ihre Potenziale in der Regel vielfältige Nachfragebedürfnisse erfüllen können.
· „Natur- und bewegungsorientierter Typ“

In der Besucherstruktur der Nationalparke lassen sich einzelne Aktivitätstypen unterscheiden, bei denen der “Natur- und bewegungsorientierte Typ” mit 80% die wichtigste Zielgruppe bildet. Sie ist charakterisiert durch: 

· Familien und „ältere“ Personen (ab ca. 45 Jahren)

· Hauptaktivitäten: Wandern, Radfahren

· Hautpmotiv: Natur erleben (Landschaft, Tiere, Pflanzen)

· Nachfrage einer naturverträglichen Infrastruktur

· Bedarf an Information zur Erschließung der Erlebnismöglichkeiten

· Nachfrage nach individueller Gestaltung des Aufenthaltes

· Nachfrage nach regionalen Besonderheiten & Angeboten auch außerhalb des Nationalparks
· „Ökologie-Typ“
Der Ökologie-Typ entspricht mit seinen Interessen dem Nationalparkbesucher im engeren Sinne, für den die Tatsache, dass er sich um einen Nationalpark handelt, ausschlaggebend für einen Besuch ist. Ist die Zielgruppe mit circa 8-18% in den deutschen Großschutzgebieten verhältnismäßig klein, so ist es doch eine wichtige Zielgruppe, vor allem vor dem Hintergrund, dass diese als zusätzliches Besucherpotenzial akquiriert werden kann. Charakteristisch für den Ökologie Typ ist:
· Fachinteresse

· fachorientierte Aktivitäten: Beobachten, studieren, fotografieren

· touristische Hauptaktivitäten: Wandern, Radfahren
Nationalparkangebote
Eine Sichtung von touristischen Angeboten in deutschen und europäischen Nationalparken zeigt, dass hohe Qualitätsansprüche hinsichtlich ihrer didaktischen Aufbereitung, ihres Erlebniswertes, ihrer professionellen sowie zeitgemäßen Ausführung erfüllt werden müssen. Nur so können sie eine entsprechende Nachfrage erzielen und mit ihren Inhalten ihr Zielpublikum erreichen.
Zum touristischen Angebotsspektrum, das auch auf den Nationalpark Eifel anwendbar ist, gehören unter anderem die folgenden Bereiche:

· Infrastruktur

· Aussichtspunkte, Türme

· Ruhestationen, Picknickbereiche

· Erlebnispfade, Wildnistrails, Baumkronenpfad

· Beobachtungseinrichtungen, Wildfreigelände

· Wildnisbühne (Freilichtbereich für Vorführungen, Lagerfeuerveranstaltung usw.)

· Wildniscamp (Übernachtungslager für geführte Jugendaufenthalte mit Themenhütten: Wiesenbett, Erdhöhle...)
· Führungen & Bildungsprogramme
· Grüne Klassenzimmer, Wildniscamp, Kurse (z. B. Fotografie, Malen)

· geführte Touren
· Nationalparkzentrum

Bei entsprechendem Angebot hat das Nationalparkzentrum ein hohes Potenzial zu einem wichtigen touristischen Magneten einer Region zu werden. Darüber hinaus ist das Nationalparkzentrum ein wichtiges Bindeglied zur lokalen Bevölkerung und zur Identifikation mit dem Nationalpark, das durch eine entsprechende lokale Beteiligung (Nutzung als Veranstaltungsort, Ausstellungsthemen, Aktionen usw.) gefördert werden kann.
· zentrale Information über den Nationalpark und seine Region, Touristische Information

· Ausstellung

· Veranstaltungen, Seminare

· Restaurant, Café, Aufenthaltsbereiche

· Geschäft/Verkaufstheke mit nationalparkbezogenen Artikeln, regionalen Produkten
Zusammenfassung: 7 Punkte zur Produktgestaltung
Auf der Grundlage der aktuellen Angebots- und Nachfragetrends lassen sich sieben Bereiche zusammenfassen, die für die touristische Entwicklung einer Region in Zusammenhang mit dem Thema Nationalpark wichtig sind:
· Qualität & Produktsicherheit definieren, entwickeln und sichern

· Optimale Information im Vorfeld und vor Ort gewährleisten

· Individuelle Gestaltung des Besuchs, individuelle Angebotsbausteine ermöglichen

· Möglichkeiten des Naturerlebnisses schaffen

· Naturverträgliche Infrastruktur anbieten

· Hauptaktivitäten: Wandern und Radfahren als Schwerpunkte entwickeln

· Erlebnis regionaler Besonderheiten und Angebote auch außerhalb des Nationalparks entwickeln und transparent machen
Tourismus im Nationalpark Eifel
2. Potenziale des Nationalparks Eifel
Besucherpotenzial
Die Region Eifel ist ein traditionell erfahrenes Erholungs- und Feriengebiet. Mit dem hohen Besucherpotenzial aus den umgebenden Ballungsräumen, das in Fahrtzeiten von 1 bis 1,5 Stunden erreichbar ist, liegt der Schwerpunkt auf dem Tagestourismus.
Zum tagestouristischen Aufkommen liegen grobe Schätzungen der zuständigen touristischen Organisationen vor Ort vor: Demnach kann das Aufkommen der Tagestouristen in den Schwerpunkten rund um den Nationalpark insgesamt auf 5 Millionen Gäste/Jahr eingeordnet werden (1,5 Mio Monschau, 2 Mio Rursee, 1,5 Mio Rurtal Obermaubach-Nideggen-Heimbach).
Diese Zahl scheint realistisch, wenn man das Aufkommen des Tagestourismus auf der Grundlage des Übernachtungsaufkommens berechnet. Hierzu hat das DWIF auf der Grundlage repräsentativer Umfragen Faktoren angesetzt, die zwischen dem 6,8-fachen (Weserbergland) und dem 16,7-fachen (Münsterland) des Übernachtungstourismus liegen.
Bei einem Übernachtungsaufkommen von rund 650.000 Übernachtungen in den Anrainergemeinden des Nationalparks auf deutscher, plus rund 100.000 Übernachtungen in den beiden angrenzenden belgischen Gemeinden, ergibt sich rechnerisch ein Aufkommen von über fünf Millionen Tagesgästen, selbst wenn der niedrige Faktor des Weserberglandes angesetzt wird, das im Vergleich einen wesentlich dünner besiedelten tagestouristischen Einzugsbereich besitzt.
Punktuelle landschaftsorientierte touristische Ziele in Nordrhein-Westfalen mit vergleichbarem Einzugsbereich wie der Nationalpark verzeichnen Besucherzahlen, die als Spitzenwerte in einer jüngsten Untersuchung des DTV aufgeführt sind: Drachenfels 360.000 Besucher, Attahöhle 350.000 Besucher, der Landschaftspark Duisburg-Nord als kulturtouristisches Ziel mit 510.000 Besuchern jährlich. Allerdings liegt in letzteren Fall eine unmittelbare Verflechtung mit dem Nachfragepotenzial des Ruhrgebiets vor.
Im Vergleich erreichen die besucherstärksten Einrichtungen der Eifel Gästezahlen, die bei maximal 180.000 Besuchern jährlich liegen (Freilichtmuseum Kommern), die höchsten Besucherzahlen bei den naturorientierten Zentren erreicht das Naturschutzzentrum Nettersheim mit 45.000 Gästen im Jahr.
Mit rund 650.000 Übernachtungen kann der zukünftige Nationalpark Eifel heute schon als touristisch erfahrenes Gebiet bezeichnet werden.
Beim Übernachtungstourismus sind kurze Aufenthalte mit durchschnittlich 2,8 Tagen in den Nationalpark-Anrainergemeinden charakteristisch. Hier gibt es Ausbaupotenziale in der Verlängerung der Aufenthaltsdauer. Im Vergleich weisen rheinland-pfälzische Eifelgemeinden eine höhere Bettenkapazität sowie höhere Übernachtungszahlen auf.
Bei der Aufteilung des Bettenangebotes nach Betriebstypen haben Hotels mit 38% den größten Anteil. Der Wert ist jedoch für eine Ferienregion vergleichsweise niedrig.
Erholungs- und Ferienheime sowie Jugendherbergen spielen eine starke Rolle und machen zusammen einen genauso großen Anteil der Bettenkapazität aus wie das Hotelangebot. Jugendunterkünfte in Verbindung mit einem attraktiven Programmangebot in der Landschaft zeigen in der Eifel ein hohes Nachfrageaufkommen (Jugendherbergen, Waldschulheime).
Deutlich ist die mit 9% schwache Versorgung mit Ferienwohnungen und Ferienhäusern. Mit dem hohen Nachfragepotenzial an Familien besteht hier noch ein Angebotsdefizit.
Zusammenfassend betrachtet ergibt sich für den zukünftigen Nationalpark Eifel eine gute Startposition, da es sich um ein Gebiet handelt, das bereits touristische Erfahrungen besitzt. Ein großer Vorteil ist das Nachfragepotenzial in den nahegelegenen Ballungsräumen, für die der Raum als tagestouristisches Ziel und für Kurzurlaube interessant ist.
In diesem Zusammenhang kann auch die Tatsache, dass es sich um den ersten Nationalpark in Nordrhein-Westfalen handelt, gut eingesetzt werden. Vor allem in der Anfangsphase 2004 wird man mit einem Neugierigkeitsfaktor rechnen können. Hier gilt es, sich touristisch gut zu präsentieren und Anreize für wiederholte und längere Aufenthalte zu schaffen. Mit einer zweiten verstärkten Besuchswelle wird nach Eröffnung des Truppenübungsplatzes und der Eröffnung der Angebote im Bereich der Burg Vogelsang (vgl. Machbarkeitsstudie Vogelsang) zu rechnen sein.
Eine Steigerung der Nachfrage wird bei entsprechendem touristischem Angebot vor allem im Übernachtungsbereich möglich sein. Als Naherholungsregion für die Ballungsgebiete ist das tagestouristische Potenzial heute schon sehr hoch und wird sich in Bezug auf das Nationalparkumfeld weiterhin in ähnlichen Größenordnungen bewegen. Bei entsprechenden Angeboten rund um das Thema “Naturerlebnis” kann das Aufkommen in Zukunft besser touristisch in Wert gesetzt werden.
Besonderheiten des Nationalparks Eifel
Zu den typischen Besonderheiten des Nationalparks, die in seinen Schutzzweck einfließen, gehören unter anderem:
· bodensaurer Standort

· kollin-montane Höhenstufe (200-600m)
· typische Lebensräume, die sich auf dieser Grundlage gebildet haben:

· unterschiedliche Laubmischwälder

· Quellgebiete, Fließgewässer

· Offenlandbiotope

· Felsbildungen
· typische seltene Tier- und Pflanzenarten, z. B.:

· Wildkatze, Biber, verschiedene Fledermausarten, Schlingnatter, Mauereidechse

· Uhu, Eisvogel, Wespenbussard, Neuntöter, verschiedene Spechtarten
weitere touristische Potenziale sind:
· die Landschaftskulisse am Stausee

· Wassererlebnis an Stauseen und Flüssen

· die Burg Vogelsang und andere kulturgeschichtliche Zeugnisse
Damit besitzt der Nationalpark eine Fülle an ökologischen Besonderheiten und landschaftlichen Potenzialen, die im Tourismus kommuniziert werden können. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass ökologische Besonderheiten nicht automatisch touristische Höhepunkte sind bzw. auch nicht unbedingt dazu gemacht werden müssen.
Aufgabe des Nationalparks wird es sein, die Besonderheiten, ihre Schönheit und ihren Wert dem Gast anschaulich näher zu bringen und Naturerlebnisse gezielt zu ermöglichen.
Was andere Nationalparke nicht haben!
Im Spektrum der Nationalparke Deutschlands gibt es bereits typische Mittelgebirgsparke, im Fall des Hainich auch einen Nationalpark, der mit der Besonderheit Buchenwälder wirbt. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, Besonderheiten zu profilieren, die andere Nationalparkregionen nicht aufweisen können, dies sind insbesondere:
Im Nationalpark selbst:
· die Kombination von Wald-, Wasser- und Felslandschaften

· ein Nationalparkzentrum mitten im eigentlichen Gebiet der Nationalparkfläche, wie sie aufgrund der Siedlungsfreiheit in anderen Nationalparken nicht vorkommt und durch den Sonderfall der Burg Vogelsang möglich ist.

· Gestaltungsbereiche mit neuen Themen Erfolgreiche Beispiele in europäischen Nationalparken zeigen gestaltete touristische Bereiche (z. B. Wildgehege) als wirksames Instrument der touristischen Profilbildung und des Besuchermanagements. Konzeptvorschläge für neue Themenansätze im Nationalpark Eifel sind z. B.:
· Rotwildbeobachtung

Eine imagewirksame, spezielle Form der Rotwildbeobachtung “aus nächster Nähe”, wie sie mit entsprechenden verdeckten Infrastrukturen von der Nationalparkverwaltung angedacht ist
· Orte der Stille
Die Konzeptidee beinhaltet Orte in der Natur, die zum “Stillen Erlebnis” bewusst gestaltet sind. (Natursitzplatz, Meditationsveranstaltungen, Erleben der Naturgeräusche) Voraussetzung ist die Aufstellung bestimmter Spielregeln, die das stille Erleben ermöglichen
· Park im Park

Gestaltete „Felder“ greifen die zentralen Themen des Nationalparks auf und bieten als “Outdoor-Science-Center” „Wissenschaft zum Anfassen”. Weitere Felder können durch temporäre LandArt Projekte belegt werden.
In jedem Fall muss eine Definition der Standorte auf Basis der Verträglichkeit mit den

Nationalparkzielen erfolgen.
Der gesetzlich definierte Raum des Nationalparks ist mit rund 11.000 Hektar als touristischer Erlebnisraum vergleichsweise klein. Um den Besucherdruck nicht allein auf das Gebiet des Nationalparks zu konzentrieren und die vorhandenen regionalen Potenziale zu nutzen, bietet es sich daher an, das touristische Spektrum mit entsprechenden naturorientierten Angeboten der Gesamtregion Eifel zu verbinden und damit attraktiver zu machen.
· Das Umfeld Eifel-Ardennen bildet dabei ein Potenzial, über das andere Nationalparke in

· Deutschland nicht verfügen:
· grenzüberschreitende Erlebnismöglichkeiten
· eine Fülle & Vielfalt an Schutzgebieten im Umfeld, die als Naturparke, FFH-Gebiete,

· Geo-Park usw. Prädikate haben
· der Nationalpark reiht sich damit das Spektrum der Landschaftsthemen in Eifel-Ardennen ein:
· Wald – z. B. Nationalpark

· Moor – z. B. Hohes Venn

· Vulkane – z. B. Geo-Park

· Felsen – z. B. Teufelsschlucht, Rurtal

· Fossilien – z. B. Gerolstein, Nettersheim

· Hecken – z. B. Monschau, Malmédy

· Wiesen – z. B. Blankenheim

· Wasser – z. B. Rursee
In Sinne einer “Erlebnisregion Nationalpark Eifel” kann der Nationalpark als Aufhänger für qualitativ hochwertige Naturerlebnisse im Gesamtraum Eifel dienen. Im Gesamtzusammenhang der touristischen Gebiete in Nordrhein-Westfalen ergibt sich mit dem Nationalpark und den Potenzialen seines Umfeldes für die Eifel die Chance, sich mit besonderen herausragenden Naturgebieten auf dem Markt zu profilieren.
3. Angebotsentwicklung im Nationalpark
Für die naturorientierten Zielgruppen ist es entscheidend, ein Erlebnis vorzuhalten, das dem Qualitätsmerkmal „Nationalpark“ gerecht wird. Dies bedeutet eine Angebotsgestaltung, die weder nach dem Motto „Alles muss gehen“ noch nach dem Motto „Wir zeigen den Rest“ ausgerichtet ist. Die hohe Spezialisierung geschieht über folgende Punkte:

· Exlusivität und Qualität
Mit dem Prädikat “Nationalpark” verbindet der Besucher ein hochwertiges Naturerlebnis, das bei einem Besuch erfüllt werden muss. Wie die Trends zeigen, ist er in diesem Zusammenhang auch dazu bereit, Einschränkungen hinzunehmen, wenn sie ansprechend kommuniziert werden.
Voraussetzung für die Besuchszufriedenheit ist, dass attraktive Naturerlebnisse ermöglicht werden, die die Besonderheiten des Parkes eindrucksvoll vor Augen führen. Eine gezielte Öffnung (Zeiten, Wegeführung, Ausstattung, Zugang in Begleitung usw.) der natürlichen Highlights trägt dabei nicht nur zu einem Besuchermanagement bei, sondern kann bei entsprechender Qualität auch zu einer gewissen Exklusivität des Angebotes beitragen, die der Nationalparkbesucher von einem Schutzgebiet erwartet.
· Nationalparktypische Gestaltung - Themen & Didaktik
Der Besucher erwartet Angebote, die für den Nationalpark typisch sind. Das heißt, sie an Themen und Besonderheiten zu orientieren, die hier am besten gezeigt werden können. Darüber hinaus sollte eine kreative und professionelle Umsetzung in Gestaltung und Didaktik der Angebote zu einem typischen Nationalparkprofil beitragen.
Eine profilbildende Gestaltung der Angebote muss daher über eine Einrichtung von “Allerwelts- Naturerlebnissets” wie sie heute schon in vielen städtischen Grünanlagen zu finden sind (Barfußpfad, Klangspiele etc.) weit hinausgehen.
Sie muss individuell auf den Nationalpark Eifel und seine Besonderheiten ausgerichtet sein. In diesem Zusammenhang sollte eine Kommunikationsstrategie (in der anglo-amerikanischen Nationalparkarbeit als “Interpretation Strategy” bezeichnet) erarbeitet werden, die die zentralen Themen herausarbeitet und die Mittel der didaktischen Vermittlung definiert.
Zielgruppengrechte Gestaltung der Angebote
Sollen Nationalparkangebote ihr Zielpublikum erreichen, so ist es notwendig, auf die Bedürfnisse und den Kenntnisstand des Zielpublikums zu reagieren. Über die touristischen Trends hinaus sind im Nationalpark Eifel folgende spezielle Publikumsbedürfnisse zu berücksichtigen:
“Wir wollen einen schönen Tag” - Ausflugsaktivität für alle
· Angebote und Inhalte zur „leichten“ Information, zum ersten Einstieg

· attraktives Landschaftserleben und hohe Aufenthaltsqualität, auch ohne Informationsangebote wahrnehmen zu müssen
“Wir kennen das!” - Persönliche Verbundenheit, regionale Identität
· Angebote und Inhalte, die Möglichkeiten für die persönliche Identifikation bieten (lokale Bezüge in Ausstellungen und Führungen, Nutzung der Burg Vogelsang als Veranstaltungsort, lokale Projekte mit Gemeinden, Schulklassen usw.)
“Wir haben davon gehört, aber sprechen kein Deutsch!” - Internationales Publikum
· Konsequente Mehrsprachigkeit der Ausstellungen und Informationen (Deutsch, Niederländisch, Französisch, Englisch)
“Wir kommen, um etwas Neues zu lernen!” - Schulklassen und Erwachsenenbildung
· Angebote, die dem Lernniveau der Zielgruppen (Erwachsene, Schulklassen unterschiedlicher Altersstufen) entsprechen

· Angebote, die zeitgemäß und für Schule und Erwachsenenbildung relevant sind, Verfügbarkeit attraktiver Arbeits- und Anschauungsmaterialien
“Wir interessieren uns für das Thema” – Spezialisten
· Angebote für spezielle Zielgruppen zur Vertiefung und wissenschaftlichen Beschäftigung
Angebotsschwerpunkte innerhalb des Nationalparks
Durch folgende Schwerpunkte kann sich das touristische Angebot innerhalb des Nationalparks in Zukunft auszeichnen. Sie basieren auf den Besonderheiten des Parks sowie auf der Erwartungshaltung der potenziellen Nationalparkbesucher. Bei einer Entwicklung in hoher Qualität sind sie elementar für den touristischen Erfolg des Nationalparks. Zudem bieten einige Bereiche die Möglichkeit, sich durch Angebotsbesonderheiten im bundesweiten Spektrum zu profilieren:
· attraktive Durchquerung
· Einbindung der landschaftlichen Besonderheiten

· „Spezialtrails“, Erlebniswege (mit speziellem Wegecharakter, Ausstattung)

· Aussichtspunkte, Picknick-/Rastplätze

· zu Fuß, per Rad, per Schiff, per Pferd

· barrierefrei, kinderwagenfreundlich
· das Nationalparkzentrum “mittendrin”
· Einrichtung eines Nationalparkzentrums im Bereich der Burg Vogelsang als Schaufenster zum Nationalpark, mitten im Nationalpark gelegen
· Tiererlebnis
· Rotwildbeobachtungsstation

· Vogelbeobachtungsstation

· evtl. Kamerabeobachtung und Übertragung in die Informationszentren bzw. Webcam (z. B. Uhu, Wildkatze)
· Eine Einrichtung von Wildgehegen sollte aus regionaler touristischer Sicht eher nicht erfolgen. Hier sollte geklärt werden, inwieweit vorhandene Einrichtungen als Partner einbezogen werden könnten und Interesse haben, sich im Sinne des Nationalparks und Naturschutzes zu entwickeln.
· Buchenurwald, Urwald in Entstehung, “Indian Summer”
· Pflanzenwelt des Nationalparks und Umgebung (z. B. Narzissen, Ginster)
· Landschaftskulisse und Wassererlebnis an Stauseen und Flüssen
· Kultur im Park: Vogelsang und andere kulturgeschichtliche Zeugnisse
· ausgewählte Gestaltungsbereiche z. B. Park im Park, Orte der Stille
· geführte Touren, Aktionen, Programme
Machbarkeitsstudie “Burg Vogelsang”
Im Zusammenhang mit dem vorliegenden Masterplan erschien es sinnvoll, die touristischen Aspekte, die im Rahmen der Machbarkeitsstudie Vogelsang erarbeitet worden sind, aufzunehmen. Beide Pläne stehen aus touristischer Perspektive in vielen Aspekten miteinander in Zusammenhang und wurden vor diesem Hintergrund in enger inhaltlicher Kooperation entwickelt.
Im Folgenden werden die touristischen Aspekte der Machbarkeitsstudie zusammengefasst und als Kapitel randlich grau gekennzeichnet. (vgl. “Machbarkeitsstudie und Entwicklungskonzept für eine zivile Folgenutzung des Truppenübungsplatzes Vogelsang”, S. 4.20-4.28, Auftraggeber: Kreis Euskirchen, gefördert durch das Land NRW, Bund und EU).
· Ankernutzungen
Im Rahmen der “Machbarkeitsstudie Vogelsang” wurden im Wesentlichen vier Ankernutzungen vorgeschlagen, für die eine Umsetzung realistisch erscheint.
1. Nationalparkzentrum
Der Standort besitzt mit seiner Lage “mitten im Nationalpark”, seiner Ausichtsqualität und durch das kulturgeschichtliche Denkmal ein hohes touristisches Potenzial über das andere Nationalparke nicht verfügen. Er ist geeignet, sich als “Schaufenster zum Nationalpark” zu profilieren. Das Zentrum des „Schaufensters“ bildet ein attraktives Nationalparkzentrum mit einer modern gestalteten erlebnisorientierten Ausstellung. Die attraktiven Sichtbezüge zum Nationalpark sollten dabei sowohl im Ausstellungsbereich als auch durch die Gestaltung und Einbeziehung des Aussichtsturmes unbedingt genutzt werden.
2. Besucherzentrum mit Touristinformation (Umgebung & Eifel)

3. Gastronomie

4. Zentrum für regionale Zeitgeschichte

· Qualitätsprofil

Zukünftige Einrichtungen und Angebote im Bereich der Burg Vogelsang sollten sich zu einem gemeinsamen „Qualitätsprofil“ bekennen, das im Angebot des Geländes konsequent umgesetzt wird. Die Merkmale sollten durch eine gemeinsame Qualitätscharta der Akteure (Nationalpark, Gastronomie, Jugendherberge etc.) auf Vogelsang festgelegt, präzisiert und konsequent umgesetzt werden.
· „umweltgerecht“: z. B. Verzicht auf Plastikgeschirr, Regenwasserrückführung, Einsatz umweltfreundlicher Materialien, Mülltrennung, Kommunikation der Nationalparkregeln
· „regionaltypisch“: z. B. regionaltypische Küche, Erlebnis der Nationalparkbesonderheiten, Einbeziehung örtlicher Aktivitäten
· „besucherfreundlich“: z. B. barrierefrei, Infrastruktur für Kinder, Mehrsprachigkeit, Servicequalität, Ruheplätze

· Einbindung in das Nationalparkerlebnis
Der Truppenübungsplatz und die “Burg Vogelsang” bilden einen zentralen Teil des Nationalparks. Damit verbunden ist die Erwartungshaltung der Besucher, hier auch nationalparkspezifische Informationen und Angebote zum Nationalparkerlebnis zu erhalten. Die Erschließung von attraktiven Routenvorschlägen in Anbindung zu Vogelsang ist unbedingt erforderlich.

Funktionierender Besuchsablauf

Der Zugang zu den Angeboten im Komplex Vogelsang muss einfach und zeitlich reibungslos funktionieren können. Vor dem Hintergrund der großen Entfernungen im Gelände ist es notwendig, ein klares Zentrum des Gesamtkomplexes zu schaffen und leicht erreichbar zu machen.
Für die Hauptankunftsarten per PKW und (Reise-)bus müssen Parkmöglichkeiten an zentraler Stelle geschaffen werden, von denen aus die Angebote in fußläufiger Entfernung erreichbar sind. Es müssen Abstellanlagen für Fahrräder sowie Gepäckschließfächer vorhanden sein. Im gesamten Gelände muss eine leichte Orientierung zu den Angeboten (Ausstellungen, Informationsstelle, Gastronomie, Toiletten, Anfangspunkte der Wander-/Radwege, Parkplätze, usw.) über Wegweisung und Orientierungskarten an zentralen Punkten gewährleistet sein.
Zusätzlich zum Ausstellungsangebot muss es eine zentrale Informationsstelle mit persönlicher Information geben, die über das Angebot von Vogelsang Auskunft geben kann, touristische Informationen der Gesamtregion bereit hält und die spezifische Programmangebote vermittelt (z. B. Führungen, Seminare, Veranstaltungen).
· Schaffung zentraler belebter räumlicher Einheiten

Für die Attraktivierung des Ortes ist es unbedingt notwendig, klare, belebte Bereiche zu schaffen und dem Manko der großen Distanzen entgegen zu wirken.
Vor allem in der ersten Stufe ist es notwendig, die touristischen Angebote, die eine hohe Besucherfrequenz brauchen (Ausstellungen, Gastronomie) auf einen zentralen Bereich zu konzentrieren. Hierzu bietet sich der Adlerhof als Kernbereich der Anlage und mit seiner Magnetwirkung als attraktiver Aussichtspunkt an.

· Hohe Aufenthaltsqualität

Als attraktives Ausflugsziel, das als „Etappe“ in Verbindung mit anderen Aktivitäten wie Wandern und Radfahren verbunden werden kann oder wegen der schönen Aussicht angesteuert wird, muss eine hohe Aufenthaltsqualität gewährleistet werden. In diesem Zusammenhang sind vor allem die folgenden Bereiche wichtig:
· attraktive Sitzplätze, Picknickmöglichkeiten

· Gastronomie

· Spielgelegenheiten für Kinder

· Toiletten
Eine starke Gastronomie ist hierbei elementar. Neben der Versorgung des Ausstellungspublikums und der Nationalparkbesucher muss sie als Zugpferd von Vogelsang wirken und auf die Bedürfnisse der Wanderer und Radfahrer eingestellt sein (leichte Speisen), Typisches bieten und eine attraktive Außengastronomie vorhalten. Dabei sollte die Aussichtsqualität am Adlerhof als Qualität genutzt werden.
Geschäfte, die mit ihren Produkten in das Themen- und Qualitätsprofil des Standorts passen (regionaltypische Produkte, qualitätvolle zeitgemäße Kunst & Kunsthandwerk, Buchladen mit spezifischer Literatur zu Themen des Standorts, Kiosk zur Versorgung mit Kleinigkeiten usw.)
· Qualitätvolle Gestaltung

Eine hohe Qualität und zeitgemäße Ausstattung ist für die Attraktivität und die Profilierung des Angebotes auf Vogelsang unabdingbar. Dies betrifft vor allem die Bereiche:
· professionelle und zeitgemäße Gestaltung der Information & Ausstellungen

· moderne didaktische Aufbereitung

· qualitätvolle Infrastruktur

· qualitätvolle Gastronomie

· Zielgruppengerechte Gestaltung der Angebote
Zur Erreichung des Nachfrageziels ist es unbedingt erforderlich, das Angebot entsprechend den Erwartungen und Bedürfnissen des Besucherpotenzials zu entwickeln. (s. S. 11f, S. 25)
· Mulitfunktionale Ausrichtung
Eine mulitfunktionale Ausrichtung des Standortes ist notwendig, da die einzelnen Bereiche für sich nicht ausreichen werden, den Standort mit Leben zu füllen.
Die unterschiedlichen Funktionen sind vor allem auch vor dem Hintergrund der Ansprache des Zielgruppenspektrums notwendig. Anderenfalls gehen Besucherpotenziale verloren.
· Wandel des Angebotes & Kundenbindung
Ein Großteil der Besucher wird aus den umgebenden Ballungsgebieten als Tages- oder Wochenendtourist nach Vogelsang kommen. Hierbei wird es entscheidend sein, diese Besucher zu Stammkunden zu machen und zum Wiederkommen zu animieren.
Wechselnde Programmangebote, (Ausstellungen, Veranstaltungen, Aktionstage, Park im Park Projekte usw.) werden in diesem Zusammenhang entscheidend sein, um das Gelände immer wieder für einen Besuch interessant zu machen.
Aktive Kundenpflege (Newsletter, gezielte Werbung im Einzugsbereich usw.) bildet eine wichtige Ergänzung.

· Partizipation und regionale Identität
Die Identifikation der Region und vor allem des Umfeldes mit dem zukünftigen Geschehen auf Vogelsang wird maßgeblich für den Erfolg der Angebote sein. Es sollten daher Angebote entwickelt werden, die die Nutzung des Geländes aus der Region möglich machen und einbeziehen. Ansätze sind:
· Vermietung von attraktiven Veranstaltungsräumen für private Veranstaltungen

· Nutzung als lokaler und regionaler Veranstaltungsort (Präsentationen, Ausstellungen, Konferenzen, Konzerte, Seminare...)

· Vermietung der Sporteinrichtungen

· Einbindung von lokalen Schulgruppen (z. B. Park im Park, in Gestaltung, in Ausstelllungen, Veranstaltungen)
· Vogelsang empfiehlt die Region
Das Ziel, Vogelsang als touristischen Impuls in die Region einzusetzen, kann nur erfüllt werden, wenn Angebote und Informationen zum touristischen Angebot des Umfeldes und der Region Eifel an der zentralen Informationsstelle in Vogelsang verfügbar sind. Darüber hinaus ist es erforderlich, gemeinsame Aktivitäten mit touristischen Organisationen und Trägern in der Eifel zu entwickeln. (z. B. Programmangebote & Hotellerie)
Empfehlungen und Projektvorschläge

für die Region
4. Kooperation
Ausgangssituation
Im Zuge der Einrichtung des Nationalparks setzte die Bezirksregierung eine Reihe von kommunalen Konsens- und Arbeitsgruppen ein. Das “Perspektivenbuch Tourismus” als Gemeinschaftsprojekt des Naturparks Hohes Venn - Eifel und der Arbeitsgruppe Tourismus, sowiedie “Machbarkeitsstudie Vogelsang” und der vorliegende “Touristische Masterplan Erlebnisregion Nationalpark Eifel” bilden Planungsgrundlagen, die auf dieser Basis entstanden sind.
Mit dem Erlass der Verordnung sind die Belange des Tourismus innerhalb des Nationalparks verbindlich geregelt. Damit ist die Aufgabe der Arbeitsgruppe Tourismus in Bezug auf die Verordnung abgeschlossen.
Nicht geregelt ist dagegen die Verantwortlichkeit für die zukünftige touristische Entwicklung des Themas “Nationalpark” außerhalb der Nationalparkgrenzen, d.h. rund um den Nationalpark und in der Region Eifel. Dies betrifft vor allem auch die Koordination und die Konsensfindung der im Masterplan vorgeschlagenen Projekte.
Die Forderung nach einer geregelten regionalen Konsensfindung und Transparenz der Projekte wurde unter anderem bei den Versammlungen der Bürgermeister des Kreises Euskirchen und des Kreises Düren, in denen Ergebnisse des Masterplans vorgestellt wurden, ausdrücklich gestellt.
Für eine zielgerichtete regionale Projektentwicklung ist es notwendig, zwei Gremien einzurichten:
1. eine kommunale Lenkungsgruppe als politisches Gremium zur regionalen Konsensfindung, das zukünftige Projekte abstimmt, initiiert und begleitet und für eine regionale Transparenz der Projekte sorgt

2. eine Arbeitsgruppe als fachlich verantwortliche Projektvorbereitung und –umsetzung
Kommunale Lenkungsgruppe “Erlebnisregion Nationalpark Eifel”

Projekt 1
Mitglieder der Lenkungsgruppe
Die kommunale Lenkungsgruppe setzt sich mindestens aus den Vertretern der drei Kreise Aachen, Düren und Euskirchen sowie den Vertretern ihrer zugehörigen Gemeinden und der Eifel Tourismus GmbH als regionale Tourismusagentur zusammen, die vom Nationalpark unmittelbar betroffen sind bzw. am Thema “Nationalparktourismus” interessiert sind.
Es wird angeregt, darüber hinaus einen politischen Vertreter der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens sowie zur Vertretung von Rheinland-Pfalz die zuständigen Vorsitzenden der Eifel Tourismus GmbH an der Lenkungsgruppe zu beteiligen.
Falls die Diskussionsthemen zusätzliche fachspezifische Kompetenz erforderlich machen, kann die Lenkungsgruppe im Einzelfall die Vertreter der Arbeitsgruppe (s. Projekt 2) zur Beratung hinzuziehen.
Ziele und Aufgaben
Ziele und Aufgaben beziehen sich auf nationalparkbezogene Tourismusprojekte außerhalb der gesetzlich definierten Nationalparkgrenzen:
· Bildung eines verbindlichen regionalen Konsens

· Klärung des Handlungsbedarfes und der Prioritäten auf Basis des Masterplans

· Intitativrecht für Projekte

· Projektskizzierung & Vorbereitung

· Definition der Mitglieder der Arbeitsgruppe (s. Projekt 2)

· Auftragsbeschreibung an die Arbeitsgruppe

· Informationspflicht an die interessierten Partner über alle relevanten Projekte rund um den Nationalpark
Arbeitsgruppe “Erlebnisregion Nationalpark Eifel”

Projekt 2
Mitglieder der Arbeitsgruppe
Über die politische Abstimmungsebene der Lenkungsgruppe hinaus ist es erforderlich, eine touristische Arbeitsebene einzurichten, die sich um die konkrete Umsetzung der Projekte vor Ort kümmert und diese gemeindeübergreifend koordiniert. (z. B. touristische Organisationen der Gemeinden, Naturpark, Nationalpark usw.)
Die weiteren Mitglieder der “Arbeitsgruppe” werden von den Mitgliedern der Lenkungsgruppe bestimmt. Als permanente Mitglieder sollten die regionalen Vertreter, d.h. Eifel Tourismus, die touristischen Arbeitsgemeinschaften, der Nationalpark und der Naturpark vertreten sein. Die Arbeitsgruppe sollte offen sein für eine Beteiligung von temporären Mitgliedern, die sich an regionalen themenbezogenen Projekten aktiv beteiligen wollen.
Ziele und Aufgaben
· Projektvorbereitung und Umsetzung im Auftrag der Lenkungsgruppe mit Arbeitsschwerpunkt auf Projekten des Masterplans

· Beratung der Lenkungsgruppe

· Transparenz und Abstimmung laufender touristischer Aktivitäten

· Klärung des aktuellen Handlungsbedarfs und nächster Schritte

5. Kommunikation & Service
Kommunikation des Nationalparks im Tourismus
Ziele
· Platzierung des Begriffs “Nationalpark” als Einstieg und Qualitätsmerkmal

· Präsenz des Nationalparks in der touristischen Kommunikation

· einheitliche Kommunikation & Präsentation

· klare Orientierung & Information der Besucher

· Besuchermanagement: Steuerung der Besucherströme im Nationalpark und in der Region
Inhalte
Sprache und Gestaltung der touristischen Kommunikation sollten auf ein allgemein interessiertes Publikum (natur- und bewergungsorientierter Typ, s. “Trends”) ohne spezielle Vorkenntnisse ausgerichtet sein. Die touristische Kommunikation des Nationalparks muss Antworten auf die folgenden Fragen geben.
· Was ist das Besondere des Nationalparks?
· Leitbild und Besonderheiten

· Verhaltensregeln
· Was kann ich im Nationalpark unternehmen?
· Angebote, Aktionsmöglichkeiten

· spezielle “Nationalpark-Produkte” – Produktqualität
· Was gibt es außer dem Nationalpark sonst noch?
· Angebot im touristischen Umfeld

· Angebote “Naturerlebnis” Gesamtraum Eifel-Ardennen

Anforderungen an die touristische Kommunikation
· Veröffentlichung gemeinsamer touristischer Medien mit Nationalparkinformationen und - angeboten (zentrale Internetseite, zentrale Hotline, gemeinsame Angebotsbroschüren der Kommunen/Nationalpark/Naturpark usw.)
· Integration des Themas Nationalpark in alle touristischen Informationsebenen (z. B. Prospektständer Nationalpark in Tourist-Informationen, Verlinkung der lokalen Homepages mit Nationalpark)
· Der Nationalpark “verweist in die Region” Der Nationalpark als Impulsgeber für die touristische Entwicklung sollte sich als Bestandteil eines Netzwerks Natuerlebnis Eifel verstehen, auf das Angebot der Region verweisen und Kooperationen bilden (z. B. Internetseite, Nationalparkzentrum, Nationalpark-Service- Stationen).
Wo ist die Nationalparkregion?
Im Zusammenhang mit der touristischen Planung stellt sich die Frage, welche Region über die konkreten Grenzen des Nationalparks hinaus von Belangen des Nationalparks betroffen ist.
Die Definition einer “Nationalparkregion” ist...
· ... für den Touristen nicht notwendig
· das Ziel “Nationalpark” reicht als primäres Qualitätsmerkmal aus

· die Nationalparkregion als touristisches Umfeld wird durch den Aktionsradius und die Wahrnehmung des Gastes selbst definiert

· mit der “Nationalparkregion” ist bisher kein touristisches Qualitätsmerkmal verbunden

· mit Eifel und Ardennen sind landschaftsorientierte Begriffe für die touristische Region vorhanden
· ... für die Zusammenarbeit sinnvoll

· gemeinsame Identifikation als “Destination Nationalpark”

· gemeinsame Qualitäts- und Produktentwicklung

· Betroffenheit und Verflechtung nimmt mit zunehmender Entfernung vom Nationalpark ab

· die höchste Betroffenheit entsteht im unmittelbaren Umfeld (Nationalparkgemeinden und Anrainer)

· der Nationalpark sollte als Einstieg in das Thema “Naturerleben” zur weiträumigen regionalen Profilierung und Qualitätsentwicklung in der Gesamtregion Eifel und Ardennen genutzt werden
“Nationalparkort” als Prädikat?
Die Nationalparkverordnung sieht vor, dass sich Ortschaften der Belegenheitsgemeinden als Nationalparkort bezeichnen dürfen.
Orte, die sich als “Nationalparkort” bezeichnen, demonstrieren ihre Identifikation mit dem

Nationalpark und seinen Zielsetzungen. Der Titel ist daher vor allem in Zusammenhang mit der dauerhaften lokalen Akzeptanz und Unterstützung des Nationalparks zu sehen.
· In der touristischen Kommunikation ...
· ...ist der Titel nur sinnvoll, wenn er mit Qualitätsmerkmalen verbunden ist, die über die reine kommunale Zugehörigkeit hinausgehen.

· ... ist eine Beschränkung eines Qualitätsbegriffes auf kommunale Grenzen problematisch.

· ... Macht die Füllung des Titels mit Qualitätsmerkmalen ein System der Titelvergabe und -kontrolle erforderlich.
· Der Identifikationsprozess muss reifen

Der Identifikationsprozess mit dem Nationalpark muss reifen. Neben dem rein räumlich orientierten Kriterium “Nationalparkort” oder Bezeichnungen wie “...am Nationalpark gelegen” wird es entscheidend sein, touristische Produkte mit einer zuverlässigen Qualität zu entwickeln.
Die Nutzung des Begriffes “Nationalpark” in Zusammenhang mit ausgewählten Leitprodukten wie “Nationalpark-Gastgeber” oder “Nationalpark-Shuttle”, deren Qualität festgelegt und kontrolliert wird sowie fest vereinbarte Formen der Zusammenarbeit als “Nationalpark-Partner” (z. B. Sponsoren, umweltfreundliche Betriebe, Netzwerk Natur- und Kulturzentren, Partner im Jugend- und Bildungstourismus usw.) sind dabei wichtige Schritte, die sowohl zur regionalen Identifikation als auch zur touristischen Profilierung beitragen.
Nationalparkmagazin “Naturerlebnis Eifel”

Projekt 3
Ausgangssituation
Naturerlebnis bildet ein Kerngeschäft der Eifel, das mit dem Label “Nationalpark” in Zukunft eine zusätzlich hohe Aufmerksamkeit erzielen kann. Um diesen Effekt zu nutzen, ist es notwendig, das Thema “Nationalpark” im touristischen Marketing präsent zu machen und mit dem Kerngeschäft Naturerlebnis Eifel in Zusammenhang zu bringen.
Mit der erstmaligen Herausgabe des “Naturparkmagazins” der Eifel Tourismus GmbH ist ein erster Schritt getan, mit dem Aufhänger Naturpark die Besonderheiten der Eifellandschaft und -natur zu präsentieren und mit touristischen Angeboten zu bewerben. Der Nationalpark ist hier ebenfalls vertreten, wird jedoch noch nicht auf dem Titel des Magazins kommuniziert.
Zur Stärkung des Themas “Naturerlebnis” ist eine stärkere Fokussierung auf die landschaftlichen Besonderheiten notwendig. Dabei sollte die redaktionelle Gestaltung so ausgerichtet sein, dass sie in der Lage ist, Faszination für die Eifelnatur auszulösen und die landschaftlichen Besonderheiten in touristischen Erlebnissen fassbar zu machen.
Ziele
· Präsenz des Nationalparks in der überregionalen touristischen Werbung

· Positionierung des Nationalparks als Zugpferd für qualitativ hochwertige Naturerlebnisse in der Eifel

· Bewerbung des Gesamtprodukts “Naturerlebnis Eifel”

· Erstinformation für Einsteiger nach dem Motto “Da fahren wir mal hin”

· Zielgruppe: Tages- und Übernachtungsgäste
Inhalt
· Ob der Titel “Nationalparkmagazin” als Titel für die Darstellung der Präsentation von Naturerlebnissen in der Gesamteifel Akzeptanz findet, ist zu klären. Denkbar ist eine
Fortsetzung des bisherigen Titels “Naturparkemagazin” und die grafische Einbindung “Nationalpark Eifel” auf der Titelseite. In jedem Falle sollte der Begriff “Nationalpark” auf der Titelseite kommuniziert werden.
· Fokus: qualitätvolle, ausgewählte Naturerlebnisprodukte Gesamtraum Eifel
· jährliche Neuauflage mit unterschiedlichen Themenakzenten, Portraits, Essays
· inhaltliche Kategorien:
· Nationalpark

- Portrait & Regeln

- nationalparkspezifische Angebote
· Naturparke

- Portrait der besonderen Landschaften und Schutzgebiete

- ausgewählte Produkte
· Netzwerk Naturerlebniszentren Eifel-Ardennen

- Adressen, Öffnungszeiten

- Angebotsschwerpunkte
· buchbare, umsetzbare Naturerlebnisangebote und Tourentipps

- Radfahren, Wandern, Reiten usw.

- Natur-Edutainment - Angebote

- Landschaftsmarken – Angebote
· Nationalpark-Gastgeber
· Essays zu naturorientierten Themen, Kurzportraits von Einrichtungen, Aktivitäten, Sehenswürdigkeiten usw.
Träger
· Eifel Tourismus GmbH
Projektstand
· als “Naturparkmagazin” mit Nationalparkteil 2003 erstmals produziert
Freizeitführer “Erlebnisregion Nationalpark Eifel”

Projekt 4
Ausgangssituation
Mit der Destination “Nationalpark” ist die Erwartung der Gäste verbunden, im Nationalpark

selbst und in seinem Umfeld etwas unternehmen zu können. Die räumliche Zersplitterung der touristischen Informationen wirkt hierbei hinderlich und verfehlt das Ziel, dem Touristen einen leicht fassbaren Überblick über die touristischen Angebote im Aktionsradius rund um den Nationalpark zu verschaffen.

Der “Freizeitführer rund um den Nationalpark”, der im November 2003 zum Reisemarkt Köln erschienen ist, bildet ein erstes Produkt, das in Zukunft fortgeführt werden sollte.
Ziele
· “Was machen wir morgen?” - Information zur konkreten Gestaltung des Aufenthaltes vor Ort

· räumliche Bündelung der touristischen Angebote

· anwendungsbezogene Aufbereitung

· thematische Strukturierung der Angebote

· mittelfristig sollte angestrebt werden, die vorhandenen Angebotsbroschüren der beteiligten

· Gemeinden durch den Freizeitführer “Erlebnisregion Nationalpark” zu ersetzen
Inhalt
· Fokus: Nationalpark & touristischer Aktionsradius (max. 30-60 Min. Fahrt vom Übernachtungsort, d.h. NRW-Eifel-Gemeinden, Anrainer Belgien und Rheinland-Pfalz)
· Inhaltliche Kategorien:
· Nationalpark

- Portrait & Regeln

- nationalparkspezifische Angebote
· touristische Angebote im Aktionsradius
Themen: Natur, Geschichte/Kultur, Freizeit/Sport, Eifeler Spezialitäten
dabei Einbindung:
- Angebote des Naturparks

- Angebote Natur-Edutainment

- Angebote Landschaftsmarken

- Netzwerk Naturzentren

- Nationalpark-Gastgeber (Gastronomie)

- Nationalpark-Shuttle

- Nationalpark-Service-Stationen
· anwendungsbezogene Aufbereitung
- Lage, Öffnungszeiten, Preise, Angebot

- Tipps für Tages- und Halbtagesausflüge und -touren mit Etappen- und Zeitangabe

- zielgruppenspezifische Angaben (Angebote für: Kinder, Senioren, Behinderte, Wanderer, Radfahrer usw.)
· durchgehende redaktionelle Linie
- einheitlich gestaltete Präsentation der Partner und Angebote

- gemeinsame Angebotsteile (z. B. Radfahren, Wandern)
Träger
· Anrainer-TAGs des Nationalparks und weitere Partner im touristischen Aktionsradius
Projektstand
· erste Auflage zum Reisemarkt November 2003 produziert

· Kosten: 30.000,00 € (netto)

· Klärung der nächsten Auflage steht an

· Mitteleinsatz durch Zusammenlegung und Einstellung der Angebotsprospekte der Partner muss

· diskutiert werden
Internet
Projekt 5
Ausgangssituation

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit des Nationalparks entsteht eine zentrale Internet-Präsenz zum Thema Nationalpark. In der Folge des Perspektivenbuchs Tourismus entstand eine regionale Arbeitsgruppe (TAGs / touristische Vertreter der Nationalparkgemeinden, Nationalparkverwaltung, Naturpark, Förderverein, Eifel-Tourismus), um die Nationalparkseite in einen touristischen Zusammenhang mit der Gesamtregion zu bringen.
Inhaltliche Anforderungen
An die Realisierung des Internetauftritts wurden folgende Anforderungen gestellt:
· Darstellung touristischer Angebote des Nationalparks
· regionaler touristischer Teil, Gestaltung von touristischen Partnern gesteuert
· Datenpflege über zentrale touristische Datenbank (TKN)
· Einrichtung einer Schnittstelle zur Eifel Tourismus GmbH
· Links zu den Kommunen im touristischen Aktionsradius über eine interaktive Karte
· Link zu 
- Eifel Tourismus GmbH

- Naturpark Hohes Venn - Eifel

- Tourismusverband NRW

(vgl. Perspektivenbuch Tourismus, S. 32)
Projektstand
· Projekt in Umsetzung Die Internetseite des Nationalparks wird zur Eröffnung freigeschaltet. Die Verknüpfung mit den regionalen touristischen Informationen ist weiter zu klären.
Service-Hotline

Projekt 6
Ausgangssituation
Der Nationalpark wirft vor allem in der Startphase viele Fragen bei Touristen, Interessenten und örtlich Betroffenen auf. Im Zentrum stehen unter anderem Fragen der Verordnung und Zugänglichkeit, der geplanten Entwicklungsschritte (z. B. Vogelsang) sowie die touristischen Nutzungsmöglichkeiten und Angebote.
In der Folge des Perspektivenbuchs Tourismus hat sich die regionale Arbeitsgruppe, die auch mit dem Thema Internet und Freizeitführer befasst war (TAGs/touristische Vertreter der Nationalparkgemeinden, Nationalparkverwaltung, Naturpark, Förderverein, Eifel Tourismus GmbH) mit den Einrichtungsmöglichkeiten einer “Nationalpark-Service-Hotline” für telefonische Anfragen beschäftigt und erste Schritte vorbereitet.
Inhaltliche Anforderungen
· Besetzung der Hotline von 8:00-18:00 Uhr
· themenorientierte Durchwahlmöglichkeiten, je nach Anfrage zu

· Nationalparkverwaltung

· Nationalpark-Service-Stationen

· Naturpark
Projektstand
· Projektdurchführung mit beteiligten TAGs und Nationalpark vorbereitet
· Kosten der technischen Abwicklung ca. 35,00 € monatlich/Anschluss
· Konsensfindung unter den Nationalpark-Service-Stationen über den Modus, zu welcher Station weitergeschaltet wird und zur einheitlichen Informationsweitergabe (=Freizeitführer) notwendig.
Nationalpark-Service-Stationen
Projekt 7
Ausgangssituation
Eine hohe Qualität der Besucherinformation und ihre strategische Platzierung in der Region ist eine unabdingbare Voraussetzung für ein effizientes Besuchermanagement und die touristische Qualität eines Nationalparks.
Über ein Netzwerk an leicht erreichbaren Informationsstellen im unmittelbaren Umfeld des Nationalparks können Besucherströme sowohl innerhalb des Nationalparks als auch in die Region gesteuert werden. Dies ist eine unabdingbare Voraussetzung zur Nutzung der regionalen touristischen Effekte. Naturgemäß bieten sich die Tourist-Informationen an, ein spezielles Ausstattungs- und Serviceprofil im Sinne einer “Nationalpark-Service-Station” zu entwickeln.
Das neue Profil bietet darüber hinaus die Chance, Tourist-Informationen mit Modellcharakter zu entwickeln, die für die gesamte Eifel imagewirksam sind und als Entwicklungsvorbilder dienen sollen.
Um eine hohe Nachfrage und ein erfolgreiches Funktionieren als Tourist-Information zu erzielen, sollten die Nationalpark-Service-Stationen an touristischen Schwerpunkten angesiedelt und mit der örtlichen Tourist-Information verbunden sein. Darüber hinaus sollten sie an den verkehrlichen Hauptzugangsachsen zum Nationalpark gelegen sein, damit sie den Besucher innerhalb des Nationalparks lenken und rund um den Nationalpark in die Region steuern können.
Da der Besucher erwarten wird, im unmittelbaren Umfeld einer “Nationalpark- Service-Station” den Nationalpark erleben zu können, sollte sie in fußläufiger Entfernung des Nationalparks gelegen sein.
Vor diesem Hintergrund erscheinen 5-6 Stationen, in räumlicher Verteilung rund um den Nationalpark als sinnvoll und hinsichtlich ihrer Nachfrage realistisch.
Ziele
· Besuchermanagement innerhalb des Nationalparks
· Steuerung der Besucherströme in die Region
· Treffpunkt auf dem Weg in den Nationalpark

· Tourist-Information mit Imagewirksamkeit und Vorbildfunktion für die Eifel
· Schwerpunkt auf “Service & Information”, Angebot draußen
· Teil eines Informationsnetzwerkes “Nationalpark”
Standortindikatoren
· fußläufig zum Nationalpark gelegen
· Besucherschwerpunkt
· Verkehrsgunst (Hauptverkehrsachse, ÖPNV)
· Gruppentauglichkeit (Raumpotenzial, Busparkplatz)
Informationsnetzwerk
Bis zur Eröffnung eines Nationalparkzentrums auf Burg Vogelsang (frühestens 2008) kommt den Nationalpark-Service-Stationen eine erhöhte Bedeutung im Rahmen des durch den Nationalpark verursachten Informationsbedarfs zu.
Bis zu diesem Zeitpunkt sollten sich die Stationen durch Information, Service und touristische Angebote profilieren, nicht aber durch Ausstellungen, da die ausstellungsbezogene Nachfrage sich langfristig auf das Nationalparkzentrum konzentrieren wird. Wichtig zur Sicherung der Nachfrage wird sein, dass konkrete Erlebnisse im Umfeld der Nationalpark-Service-Stationen angeboten werden, die sich ergänzen und touristisch attraktiv aufbereitet sind.
Informationen zu Themen des Nationalparks sollten dem ersten Einstieg dienen und Faszination für den Nationalpark wecken. Sie sollten sich thematisch ergänzen, spielerisch didaktisch aufbereitet sein und in räumlicher Verbindung zur touristischen Service-Theke stehen (z. B. Projektionswand in der Nähe der Servicetheke, Tafel mit aktuellen Nationalparkinformationen, transparente Großformatbilder, interaktives Spiel, gelegte Spuren, überdimensionale Modelle von Tieren usw.).
Nationalpark-Service-Stationen verstehen sich somit als Teil eines Infonetzwerks “Nationalpark” mit folgenden Elementen:
· Typ 1 “Nationalparkzentrum”
· Zentrale Nationalparkausstellung

· Service, Information, Angebote (Führungen, Aktionen, Veranstaltungen usw.)

· touristische Information (Umfeld, Eifel, Netzwerk Natur-/Kulturerlebniszentren)

· Standort: Burg Vogelsang
· Typ 2 Nationalpark-Service-Station
· Tourist-Information nach ATIS Standard (”Anerkannte Tourist-Informationsstelle”)

· nationalparkspezifischer Service & Information

· Erlebnisangebote und Aktivitäten draußen im unmittelbaren Umfeld
· Typ 3 “Nationalpark-Infopunkt” in bestehenden Natur-/Kulturzentren
· Infopunkt als standardisierte Informationseinheit (z. B. Prospektständer, Website) des

· Nationalparks

· Baustein im Projekt “Netzwerk Natur-/Kulturerlebniszentren)

· Standort z. B.: Nettersheim Naturschutzzentrum, Blankenheim Eifelmuseum, Kommern

· Freilichtmuseum
· Typ 4 “Nationalpark-Infopunkt” in der Landschaft
· Informationstafeln in der Landschaft

· lokale Orientierung und Aktionsmöglichkeiten (Wege, Besichtigung)

· Regeln

· regionale Einordnung

· optional: (sichtbarer) lokaler Themenfokus

· Standorte: z. B. Mariawald, Urftseestaumauer, Zerkall (s. Perspektivenbuch Tourismus 2003)
Anforderungen
· Entwicklungs- und Betriebskonzept (Projektexposé nach standardisiertem Fragekatalog)
· einheitlicher Auftritt in Qualität, Service und wiedererkennbarem CD
· Funktionsbereiche:
· “Information” zu den Bereichen: Nationalpark, lokale TAG, Eifel Tourismus GmbH

· “Verkaufstheke”: Literatur, Karten, optionale Erweiterungen (z. B. regionale Produkte)

· “Aufenthalt”: Sitzgelegenheit (drinnen und draußen), Toiletten, Parkplatz,

· Fahrradabstellanlage, Spielbereich
· Kernöffnungszeiten: 9:00 - 18:00 Uhr
· geschultes Personal (touristisch, Nationalpark, Sprachen)
· Aufgabenprofil
· Nationalparkerlebnis im Umfeld

· Vermittlung von Nationalparkangeboten (z. B. Waldführer)

· touristische Information und Beratung (lokal, regional)

· Zimmervermittlung

· Vermittlung von Gästeführern

· Verkauf
· Selbstverpflichtung zur Kooperation
· Zusammenarbeit der Nationalpark-Service-Stationen (Angebote, Aktivitäten,

· Erfahrungsaustausch usw.)

· Besuchermonitoring (Anfragen, Erwartungen, Zufriedenheit, Frequenz usw.)

· Qualitätsstandards und -kontrolle
Standorte
Auf Basis der Standortfaktoren, räumlichen Verteilung und unter der Voraussetzung der Erstellung und Umsetzung eines Betriebskonzeptes nach dem oben beschriebenen Profil erscheinen folgenden Standorte als sinnvoll: Gemünd, Rurberg, Einruhr, Heimbach, Höfen, Brück
Träger
Träger sind die beteiligten Kommunen der interessierten Standorte. Nationalparkbezogene Informationen werden vom Nationalpark gestellt.
Projektstand
· Projektprofil und Fragekatalog zur einheitlichen Erstellung von Projektexposés vorbereitet
· Umsetzungskonzepte nach standardisiertem Fragekatalog liegen für Gemünd, Rurberg, Einruhr, Höfen und Heimbach vor
· Ansatz für ein gemeinsames CD liegt vor
· Nationalparkinformation für die Stationen in Erarbeitung
Anhang:

Profil - Nationalpark-Service-Stationen Fragekatalog zum Projektexposé

Nationalpark-Shuttle
Projekt 8
Ausgangssituation
Der Nationalpark ist durch den regionalen ÖPNV aus Richtung der umgebenden Ballungsräume grundsätzlich gut erreichbar. Vor allem die Bahnlinie nach Heimbach stellt mit kurzen Taktzeiten und Fahrradmitnahmemöglichkeiten eine attraktive Verbindung für Touristen dar. Die Möglichkeiten der Buslinien der drei Verkehrsträger rund um den Nationalpark sind für den auswärtigen Gast jedoch zum Teil nicht transparent genug und in ihren Fahrtzeiten noch nicht auf Besuche rund um den Nationalpark abgestimmt und verknüpft. Die Kombination mit den Schiffslinien auf Rursee und Obersee bietet weitere attraktive Möglichkeiten zur Erschließung der

Region mit öffentlichen Verkehrsmitteln.
Eine attraktive Erschließung des Nationalparks mit Bus, Bahn und Schiff, die auf die touristischen Bedürfnisse der Gäste eingestellt ist, kann als Service- und Qualitätsmerkmal des Nationalparks entwickelt werden und dient darüber hinaus zur verkehrlichen Entlastung.
Die Erschließung sollte sich auf die touristischen Zentren und Startpunkte für Erlebnismöglichkeiten rund um den Nationalpark konzentrieren und Streckenwanderungen zwischen den Zielen möglich machen.
Ziele
· touristisch attraktiver ÖPNV-Service in Verbindung mit Nationalparkangeboten
· Anbindung:
· Nationalpark-Service-Stationen und Nationalparkzentrum auf Vogelsang

· touristische Schwerpunkte im Umfeld des Nationalparks

· Bahnhöfe Heimbach, Kall

· Rurseeschifffahrt
· Rückfahrsicherheit bei Streckenwanderungen
· einfache Handhabung für den Nutzer

Inhalte
· Einrichtung von verbundenen Nationalparklinien als “Nationalpark-Shuttle” rund um den Nationalpark
· Anpassung der Fahrlinienzeiten, Fahrtakte
· Kommunikations- und Marketingmaßnahmen
· Erstellung eines leicht verständlichen Netzplans mit Fahrtzeiten

· Tourenvorschläge mit ÖPNV-Vorschlag

· Infoboxen mit Tourentipps (in Bussen, an ausgewählten Haltestellen)

· Integration in touristische Information (Nationalpark-Website, Freizeitführer, angebundene Zentren und Angebote)

· Gestaltung der Busse als “Nationalpark-Shuttle” (Name, Logo, Farbe)

· Gestaltung der Haltestellen des Nationalpark-Shuttles

· Entwicklung eines “Nationalpark-Tickets” mit touristischen Einrichtungen
· Option: Erweiterung um private Angebote Busservice als durchgehende Rundlinie (spezieller Bustyp, Panoramafenster, Nationalparkinformationen)
· Die touristische Nachfrage an den Haltestellen muss gewährleistet sein. Die eingebundenen Stationen müssen vor Ort Angebote und touristische Pakete vorbereiten, die in Verbindung mit dem Shuttle realistisch und attraktiv sind und für den Shuttle aktiv werben.
Projektstand
· Das vorliegende Projektprofil beruht auf einer Ausarbeitung der betroffenen Verkehrsunternehmen, Verkehrsverbünde und den touristischen TAGs des Nationalparks, die zum Thema “Nationalparkshuttle” eine kontinuierliche Arbeitsgruppe eingerichtet haben. Vor dem Hintergrund der oben angeführten Zielsetzungen und Inhalte wurden 4 Linien des Nationalpark-Shuttles mit angepassten Fahrtzeiten sowie ergänzende Linien ausgearbeitet und die anfallenden Kosten berechnet.

· Linie 1: (wird ab 2004 angeboten)

· Heimbach - Schwammenauel - Urftsee - Kloster Mariawald - Gemünd - Kall

· Anbindung an Rurseeschifffahrt - Anbindung an Linie 3
· Linie 3:(wird ab 2004 angeboten)

· Simmerath - Einruhr – Gemünd
· Linie 2 (zweite Umsetzungsstufe)

· Nideggen - Brück - Schmidt

· Diese Linie muss ggf. noch einmal überdacht werden, da sie kein Teil einer Ringverbindung ist und der Anschluss der Nationalpark-Service-Station Brück an die Rurtalbahn ausreichend ist.
· Linie 4 (zweite Umsetzungsstufe)

· Monschau - Höfen - Dreiborn - Vogelsang - Gemünd – Einruhr
· Es besteht Abstimmungsbedarf mit den Kommunen im Umfeld des Nationalparks (z. B. Einbindung von Hellenthal).
· Die Partner prüfen z. Zt., welche Haltestellen als “Nationalparkhaltestellen” ausgestattet werden können und welche neu eingerichtet werden müssen.
· Bereitschaft der Fa. Taeter, einen Bus als “Nationalparkbus” zu gestalten
· Kosten:

· zusätzliche Betriebskosten der Verkehrsträger für alle vier Linien: 85.000,00 € Kosten für Marketing, Kommunikation, Infrastruktur (z. B. Ausstattung an Bushaltestellen) müssen kalkuliert werden

Anhang:

Profil – Nationalpark-Shuttle

Straßenbeschilderung
Projekt 9
Ausgangssituation
Die Steuerung der Besucherströme gehört zu den wichtigsten Aufgaben im Zusammenhang mit dem Nationalparktourismus. Da der Großteil der Besucher mit dem PKW anreist, spielt die Straßenbeschilderung eine wichtige Rolle.
Die Autobahnen und Bundesstraßen aus Richtung der umgebenden Ballungszentren stehen dabei im Zentrum des Informationsbedarfs. Hierbei gilt es, den Besucher, der Einstiegspunkte für Aktivitäten im Nationalpark sucht, auf zentrale Anlaufstellen (Nationalpark-Service-Stationen) zu lenken.
Ziele
· Lenkung der Besucherströme über die Nationalpark-Service-Stationen
· leichte touristische Orientierung als Service-Qualität
· Präsenz des Nationalparks in der Region
Inhalte
· Beschilderungsmaßnahmen gemäß der empfohlenen Richtlinien für touristische Beschilderung der Straßenverkehrsordnung
· Schildertyp 1: Autobahnhinweis “Nationalpark Eifel” an den Abfahrten zum Nationalpark
· Schildertyp 2: ab Autobahn-Abfahrt und an Hauptverkehrsachsen zum Nationalpark Leitung zu den Orten mit Nationalpark-Service-Station als Zusatzhinweis zur vorhandenen Ortswegweisung (z.B. Ortsname plus Nationalparklogo)
· Schildertyp 3: Willkommensschilder “Nationalpark Eifel” und ggf. weitere Maßnahmen im Straßenbelag (Schwelle, Markierung) an den Nationalparkgrenzen
· Schildertyp 4: innerhalb der betroffenen Ortschaften touristische Wegweisung (braune Beschilderung mit touristischem i + “Nationalpark-Service-Station”) zu den Nationalpark- Service-Stationen
Projektstand
· Willkommensschilder des Nationalparks in Vorbereitung
· Projektprofil muss vorbereitet und regional diskutiert werden
6. Naturerlebnis - Angebote und Programme
Netzwerk Natur-/ Kulturerlebniszentren
Projekt 10

Ausgangssituation
Im Zusammenhang mit dem Nationalpark Eifel wird ein verstärktes Interesse an der typischen Natur- und Kulturlandschaft und eine Erhöhung der Besucherzahlen erzeugt werden. Im Bereich der Burg Vogelsang wird nach Abzug der Truppen ein Nationalparkzentrum entstehen, das die Besucher umfassend über die Besonderheiten des Nationalparks informiert.
Die Besonderheiten des Nationalparks mit dem thematischen Schwerpunkt “Wald” sind dabei als ein Element innerhalb eines Gesamtspektrums an Themen anzusehen, die für die Natur- und Kulturlandschaft der Eifel typisch sind.
Es wird in Zukunft darauf ankommen, die Besucher nicht nur in den Nationalpark zu lenken, sondern auch attraktive Angebote in der Region zu präsentieren. Besucherzentren, die die Naturund Kulturlandschaft der Eifel zum Thema haben, spielen in diesem Zusammenhang eine wichtige Rolle. In der Gesamtregion Eifel gibt es eine Reihe von Zentren, die sich auf die Präsentation verschiedenster Aspekte der Natur- und Kulturlandschaft der Eifel ausgerichtet haben. Über ihren Bildungsauftrag hinaus, tragen sie zur Profilierung regionaltypischer Akzente bei und bilden einen wichtigen Bestandteil des touristischen Indoor-Angebotes.
Bisher agieren die Einrichtungen jedoch weitgehend isoliert voneinander, so dass sie dem Besucher als Gesamtangebot bisher noch nicht transparent sind. Dies ist jedoch notwendig, wenn die touristischen Effekte des Nationalparks und eine Verteilerwirkung in die Region gewährleistet werden sollen. Darüber hinaus fehlt es an einer akzentuierten Schwerpunktbildung und Profilierung der Angebote, die die Einrichtungen in eine gemeinsame Linie stellt und jede für sich interessant macht.
Ziele
Ein gemeinsamer Auftritt als “Netzwerk Natur- und Kulturerlebniszentren Eifel” (Arbeitstitel) verbunden mit einer Profilierung und Qualitätsentwicklung soll eine starke Positionierung im touristischen Marktsegment Natur- und Kulturerleben ermöglichen und zu einer Steigerung der Nachfrage im Gesamtnetzwerk der Zentren beitragen.
Um den regionalen Effekt des Nationalparks nutzen zu können, ist es elementar, dass das Nationalparkzentrum Mitglied des hier beschriebenen Netzwerks ist. Ebenso sollten die Nationalpark-Service-Stationen als zentrale Infostellen über das Netzwerk Natur-/ Kulturerlebniszentren informieren.
Mit dem standardisierten “Nationalpark-Infopunkt” bilden die Natur-/Kulturerlebniszentren einen Bestandteil der Nationalparkinformation in der Region (s. Projekt 7).
Das Netzwerk dient den folgenden Zielsetzungen:
· Profilierung der Zentren als touristische Angebotsgruppe
· Bildung einer Qualitätslinie im Bereich Natur-/Kulturerlebniszentren
· effektivere Vermarktung und Kundenansprache
· Besucherlenkung in die Region
· Steigerung der Nachfrage in allen beteiligten Zentren
Inhalte
· Potenzialanalyse der Zentren

· Entwicklungserfordernisse, Leistungsprofile, Aufgabenprofil im Netzwerk
· Profilbildung

· Herausarbeiten und Abstimmung thematischer Schwerpunkte

· individuelle profilbildende Maßnahmen zur Didaktik und zum Angebot in den inzelnen Zentren
· Qualitätscharta
· Festlegung von Standards z. B. zu folgenden Bereichen

· Information zu den Angeboten der Netzwerkpartner

· Didaktik, Vermittlungsmethoden

· Aufenthaltsinfrastruktur

· Service & Information

· Außenangebot, Erlebnisse draußen

· Besucherbefragung

· Öffnungszeiten

· Personalschulung

· usw.
· Qualifizierung in den Zentren und der touristischen Partner
· Marketing & Vertriebskonzept Entwicklung gemeinsamer Marketinginstrumente und Vertriebsschienen
· Produktion von Kommunikationsmitteln, z. B.
· Standardübersicht mit Portrait der Netzwerkpartner an allen Standorten

· Infopunkt des Nationalparks (s. Projekt 7) an allen Standorten

· Darstellung im Internet, Verlinkung der Partner, Eingabe in zentrale touristische Datenbank (TKN)
· Entwicklung gemeinsamer Angebote (z. B. Route) und Aktionen
· Angebote, Aktionen, buchbare Pauschalen

· Zusammenarbeit mit touristischen Partnern

· “Naturerlebniscard” zum ermäßigten Eintritt

· Erlebnisroute(n), z. B. Die Einrichtung einer “Holzroute” mit verschiedenen regionalen Themenschwerpunkten (z. B. Urwald, Holzverarbeitung/Baustoff Holz, Historische Holzwirtschaft usw.) kann mit diesem Projekt verbunden werden und sollte als Ansatz für ein gemeinsames Angebot geprüft werden.
· Besucherbarometer Fragebogen zur regelmäßigen Überprüfung der Besucherzufriedenheit
Träger
· Deutsch-Belgischer Naturpark Hohes Venn - Eifel, Nationalpark Eifel, Naturpark Südeifel, Vulkaneifel Geo-Park und alle am Netzwerk beteiligten Zentren. Projektpartner: Eifel Tourismus GmbH
Projektstand
· Projektprofil vorbereitet
· Auf der Grundlage des vorliegenden Projektprofils haben die Naturparke und der Vulkaneifel- Geo-Park Kontakte zu den Natur- und Kulturzentren aufgenommen. Die unten genannten Einrichtungen signalisieren ein grundsätzliches Interesse.
· Die Leistungs- und Anforderungskriterien zur Mitgliedschaft und Aufgaben innerhalb des Netzwerks müssen im Vorfeld des Projektes geklärt werden.
· Aufbau der Angebotsgruppe innerhalb von zwei Jahren plus einem weiteren Jahr Coaching der Einrichtungen
· Kosten: 185.000,00 € (netto) bei 10 teilnehmenden Zentren

NRW
· Bad Münstereifel, Teichmann-Haus

· Blankenheim, Eifelmuseum

· Düren, Papiermuseum

· Gemünd, Walderlebniszentrum

· Heimbach, WIZE

· Hellenthal, Wildgehege

· Hellenthal, Besucherbergwerk

· Kommern, Freilichtmuseum

· Langerwehe, Töpfereimuseum

· Mechernich, Bergbaumuseum

· Monschau, Haus Seebend

· Nettersheim, Naturschutzzentrum, Holzkompetenzzentrum

· Nideggen, Burgenmuseum

· Stolberg, Zinkütter Hof

Rheinland-Pfalz
· Bettenfeld, Biolog.-ökolog. Station

· Dasburg, Waldjugendheim

· Daun, Eifel Vulkanmuseum

· Daun, VulcancoInfo Plattform

· Daun, Hirsch- und Saupark

· Eckfeld, Fossilienlagerstätte

· Ernzen, Naturerkundungsstation Teufelsschlucht

· Gerolstein, Naturkundemuseum

· Gerolstein, Adler- und Wolfspark

· Gerolstein, Heimatmuseum

· Jünkerath, Eisenmuseum

· Kelberg, Geschichtsstraße

· Körperich, Gaytalpark

· Prüm, Infostätte Mensch & Natur

· Rengen, Grünlandzentrum

· Stadtkyll, Naturerlebnishaus Wirfttal

· Stadtkyll, Steffelnkopf, Vulkangarten

· Strohn, Vulkanhaus
Belgien
· Eupen, Haus Ternell

· Raeren, Töpfereimuseum

· Robertville, Naturparkzentrum Botrange
Anhang:

Profil – Netzwerk

Natur- / Kulturerlebniszentren
Jugend erlebt Natur - Angebote & Qualitätssicherung
Projekt 11
Ausgangssituation
Jugendliche, die im Rahmen von Schul- und Gruppenreisen Erlebnis- und Bildungsangebote nachfragen, stellen im Zusammenhang mit dem Nationalpark eine wichtige Zielgruppe dar.
Mit seinen Bildungsaufgaben und Aufgaben der touristischen Öffentlichkeitsarbeit wird der Nationalpark das Angebotsspektrum in Zukunft noch erweitern. Hinzu kommt die in Aussicht stehende Einrichtung einer Jugendherberge als “Europäische Jugendakademie” des Deutschen Jugendherbergswerkes auf der Burg Vogelsang (vgl. Machbarkeitsstudie Vogelsang).
Schon heute haben im Gesamtraum der Eifel eine Reihe von Natur- und Kulturzentren sowie Jugendherbergen vor allem während der letzten 10 Jahre attraktive Bildungs- und Erlebnisangebote für Jugendliche entwickelt und bieten sie erfolgreich an. Bisher agieren sie jedoch weitgehend isoliert voneinander.
Vor dem Hintergrund der erfolgreichen Angebote und der erhöhten Nachfrage der Zielgruppe “Jugendliche Gruppen” und des Ziels die touristischen Effekte des Nationalparks regional zu nutzen, ist es erforderlich und lohnend, die Region als Ziel für jugendliche Gruppenreisen mit qualitativ hochwertigen Angebotsergänzungen und -kooperationen weiterzuentwickeln und in diesem Segment weiter zu profilieren.
Das Prinzip des “Natur-Edutainment” bei dem Lernen und Erleben miteinander in Zusammenhang gebracht werden, sowie eine zeitgemäße Entwicklung der Jugendunterkünfte bilden eine Grundvoraussetzung in diesem Zusammenhang.
Ziele
· Etablierung der Region als Ziel für jugendliche Gruppenreisen
· Vernetzung der jugendorientierten Angebote als Angebotsbausteine
· Entwicklung naturorientierter Bildungs- und Erlebnisangebote
· Qualitätsentwicklung und Profilbildung vorhandener Einrichtungen und Angebote
Inhalt
· Potenzialanalyse
Naturerlebnisangebote

Jugendunterkünfte (JH, Gästehäuser, Zeltplätze)

Profil- und Entwicklungsansätze

Ergänzungsbedarf Angebote

Bedarf Strukturverbesserung Einrichtungen
· Bildung regionaler Schwerpunkte
· Entwicklung von Angebotsbausteinen “Natur-Edutainment”
· kombinierbar in Tages-/Mehrtagesprogrammen

· inhaltlich komplementär

· Vernetzung mit Jugendunterkünften

· buchbare Angebote

· Entwicklung von Pauschalen
· Festlegung der Qualitätsstandards und Qualitätssicherung
· Kommunikation & Vernetzungsmaßnahmen
· Darstellung buchbarer Angebotsbausteine für Tages-/Mehrtagestouren

· einheitliche Angebotsbeschreibung
· begleitendes Infrastrukturprogramm (Infrastruktur draußen, Beherbergung)
· weitere Projektvorschläge aus der Region, die im Rahmen dieses Projektes geprüft und eingebunden werden können:
· “Nationalpark-Dienstleister” (vgl. Projekt 19)

· “Angebotsentwicklung” für naturorientierte Bildungs- und Aktivurlaube für Familien und Jugendliche

· “Jugendhaus für das Wasserinformationszentrum Heimbach”
Träger
· potenzielle Partner sind: Einrichtungen mit jugendorientierten Naturerlebnisangeboten (z. B. DJH, Nationalpark, Naturpark, Naturschutzzentrum Nettersheim, Rureifel-Tourismus usw.)
Projektstand
· Profil muss mit den potenziellen Trägern weiter ausgearbeitet werden. Interesse in der Region ist vorhanden.
Landschaftsmarken - Touren & Angebote
Projekt 12
Ausgangssituation
Durch das Angebot des “Nationalparks” werden Besucher in die Region kommen, die besondere Landschaftserlebnisse nachfragen und sich für die regionaltypischen Besonderheiten interessieren (vgl. Anhang - Trends im Nationalparktourismus).
Gleichzeitig bildet die Vielzahl und Vielfalt großräumiger Schutzgebiete und naturräumlich herausragender Landschaften eine Besonderheit des Eifel-Ardennen-Raums und stellen den Nationalpark in ein touristisch attraktives Umfeld, das ihn von vielen anderen in Deutschland unterscheidet.
Um dieses Potenzial zu nutzen, ist es notwendig, herausragende Gebiete mit ihren typischen Merkmalen zu profilieren und für den Gast erlebbar zu machen. Entsprechend der hohen Qualitätsansprüche der naturorientierten Gäste ist eine behutsame touristische Entwicklung erforderlich, deren Schwerpunkt auf einem attraktiven Landschaftserlebnis liegt.
Ziele

· touristische Profilierung charakteristischer Eifellandschaften
· Qualitätsstandards für Naturerlebnisgebiete
· landschaftsorientierte Angebotsentwicklung
· Besucherlenkung in die Region
Inhalt
· Im Rahmen des Projektes sollen einige Teilgebiete, die geeignet sind, eifeltypische Themen zu präsentieren, als “Landschaftsmarken” definiert und entwickelt werden.

· Basis für ein Themenraster bilden zentrale eifeltypische Landschafsthemen mit ihren besonderen Ausprägungen: Wald, Moor, Vulkane, Felsen, Fossilien, Hecken, Wiesen, Wasser (vgl. Strategie zur Landschaftsinterpretation und Protour)
· Potenzialanalyse (Eignung, Größe, Erschließung)
· Bildung von regionalen Schwerpunkten und Auswahl der Gebiete
· Qualitätsstandards “Landschaftsmarken” Im Rahmen des Projektes entwickeln die Beteiligten einheitliche Qualitätsstandards der “Landschaftsmarken”. Sie betreffen insbesondere die folgenden Bereiche:
· Besuchermanagement

· touristische Erlebbarkeit & Erlebnisvorschlag

· Information

· Betreuung des Gebietes und Qualitätssicherung
· Erlebnisvorschlag Ein zentrales Merkmal der “Landschaftsmarken” ist die Verbindung mit einem touristisch anwendbaren Erlebnisvorschlag (Tourenvorschlag, Tagestipp, Veranstaltung usw.).
· Ausstattungsprogramm
· Definition von wenigen Ausstattungsmerkmalen, die - sparsam eingesetzt – zur Profilbildung beitragen (z. B. Infotafel, Sitzplätze, Aussichtspunkte, Kunst)
· Kommunikation & Vernetzungsmaßnahmen
· Darstellung der “Landschaftsmarken” mit Tourentipps in der touristischen Kommunikation

· Begleitmaterialien zu den Tourentipps in Form einer konkret anwendungsorientierten Beschreibung des Tipps mit leicht verständlicher, ansprechender Darstellung der natürlichen Besonderheiten und Zusammenhänge

· Zusammenfassung mehrerer Landschaftsmarken zu einer “Route”
· Projektvorschläge aus der Region, die im Rahmen dieses Projektes geprüft und weiterentwickelt werden können:
· “Ahr 2000” als großräumiges Schutzgebiet, das sich mit seinen eifeltypischen Besonderheiten und seiner touristischen Erschließung als eine “Landschaftsmarke” eignet.

· “Kunst in der Natur” als typisches Ausstattungsmerkmal

· “Eifeler Meeresstraße” als “Landschaftsmarken”-Route mit Gebieten der Kalkmulden und ihren typischen Merkmalen wie z. B. Fossilien, Höhlen

· “Wassererlebnis Quelleneifel” als ein Thema der “Landschaftsmarken”
Träger
· Potenzielle Träger sind die Naturparke (Koordination) und die Verantwortlichen der potenziellen “Landschaftsmarken”. Es bietet sich an, ausgewählte Natur-/ Kulturerlebniszentren als Träger einzubeziehen, die die “Landschaftsmarken” zur Erweiterung ihres Erlebnisses draußen einsetzen und für die Qualitätssicherung sorgen.
Projektstand

· Die notwendige Planungsgrundlage zur Bildung von regionalen Themenakzenten liegt in Form der “Strategie zur Landschaftsinterpretation” für das Gebiet des Deutsch-Belgischen Naturparks und die Vulkaneifel vor.
· Nach einer Vorauswahl der Gebiete auf der Grundlage eines Kriterienkatalogs muss das Projektinteresse mit den potenziellen Trägern geklärt und das Projektprofil entsprechend  weiterentwickelt werden.
Fernsichten
Projekt 13
Ausgangssituation
Aussichtspunkte bieten einen hohen landschaftlichen Erlebniswert und stellen einen wichtigen Faktor beim emotionalen Erlebnis und der Beurteilung einer Urlaubsregion.
Neben dem Fernblick an sich bieten sie Rast- und Ruhepunkte sowie wichtige Ziele und Orientierungspunkte. Sie bilden daher einen elementaren Bestandteil im Bereich des Wandertourismus, der für den Nationalpark und die Eifelregion das wesentliche touristische Entwicklungspotenzial bildet.
Das Potenzial an attraktiven Aussichtspunkten, die geeignet sind das Spektrum der Eifellandschaften zu präsentieren, ist vorhanden. Es fehlt jedoch an einer einheitlichen profilbildenden Qualitätslinie und einer touristischen Einbindung.
Zur Qualitätsentwicklung im Bereich “Wandern” und Landschaftserleben ist es daher unabdingbar, Aussichtpunkte mit hoher Qualität anzubieten, die die Region mit ihren charakteristischen Landschaften präsentieren. Mit einem entsprechenden Profil können Aussichtspunkte darüber hinaus als Markenzeichen im Bereich eifeltypischer Wander- und Landschaftserlebnisse entwickelt werden.
Ziele
· Qualitätsentwicklung der Aussichtspunkte
· Profilbildung und Attraktivitätssteigerung des landschaftsorientierten Angebotes
· Besucherlenkung in die Region
Inhalt
· Potenzialanalyse (Sichtqualität, Einbindungsmöglichkeiten, erforderliche Maßnahmen)
· Auswahl repräsentativer Punkte

· Qualitätsstandards und Qualitätssicherung z. B. Ausstattung, Pflege, Information usw.
· Entwicklung profilbildender Ausstattungselemente Typische Ausstattungselemente müssen in Abhängigkeit des jeweiligen Standortes geklärt werden. Sie sollten so entwickelt werden, dass sie die “Fernsichten” als typische Merkmale kennzeichnen und daher hochwertig in ihrer Idee, Gestaltung und Ausführung sein. z. B.
· Panoramatafel

· Fernrohr

· interaktives Element, Suchspiel

· Sitzgelegenheit, Podest
· infrastrukturelle Instandsetzung und pflegerische Maßnahmen
· touristische Öffentlichkeitsarbeit
Träger
· potenziell: Naturpark Hohes Venn - Eifel und die verantwortlichen Träger der Aussichtspunkte Es ist zu klären, inwieweit die Natur-/Kulturerlebniszentren zur Erweiterung ihres Außenangebotes Paten- und Trägerschaften für die “Fernsichten” übernehmen können.
Projektstand
· Eine Potenzialanalyse zu 18 Aussichtspunkten im nordrhein-westfälischen Bereich des Naturparks Hohes Venn - Eifel und inhaltliche Grundlagen zur Gestaltung von Panoramatafeln liegen vor. Kostenkalkulation für Panoramatafeln, Faltblatt, 360°-Sichten für Internet-Darstellung (NRW-Teil): 35.850 €
· Auf der Grundlage der oben dargestellten Projektbeschreibung sollte die Bereitschaft zur Teilnahme und Umsetzung mit potenziellen Trägern diskutiert werden. Für die Erweiterung nach Rheinland-Pfalz ist ein Kriterienkatalog zur Auswahl der in Frage kommenden Punkte erforderlich.

Wassererlebnis - Angebotsentwicklung
Projekt 14
Ausgangssituation
“Wasser” ist eines der prägenden Merkmale des Nationalparks sowie des Gesamtraums Eifel- Ardennen. Stauseen, Flüsse, Quellen und Feuchtgebiete bilden wichtige Facetten der Landschaft, die auch im touristischen Erlebnis ein hohes Potenzial darstellen.
Vor diesem Hintergrund erarbeitet die Region zur Zeit einen “Masterplan Wassererlebnis” (Angebotsentwicklung und Infrastrukturprogramm) für Eifel-Ardennen, der über Interreg IIIA gefördert wird. Die Umsetzung der in diesem Rahmen erarbeiteten Maßnahmen wird in Zusammenhang mit der touristischen Inwertsetzung der “Erlebnisregion Nationalpark Eifel” von hoher Bedeutung sein.
Ziele
· Qualitätsentwicklung und Angebotsergänzung im Bereich der Naturerlebnisangebote
· Positionierung des Themas “Wasser” als ein charakteristisches Merkmal der Region
Inhalt

· Feststellung von Qualitätsstandards und aktuellen Trends im touristischen Bereich “Wasserangebote”
· Angebotsentwicklung in Abstimmung mit Eifel-Ardennen-Marketing
· Infrastrukturentwicklung “Wasserangebot”
Träger

· Monschau-Roetgen-Rursee-Touristik (Projektkoordination: Rursee-Touristik), Gemeinde Bütgenbach, Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens, Gemeinde Simmerath, Stadt Heimbach, Gemeinde Hürtgenwald
Kosten

· 2 Mio € für Infrastruktur
· 0,5 Mio € für Angebotsentwicklung

7. Qualitätsoffensiven
Nationalpark-Gastgeber

Projekt 15
Ausgangssituation
Der Einsatz des Nationalparkbegriffes in Verbindung mit touristischen Leitprodukten bietet Chancen der Profilierung und Angebotsentwicklung, die genutzt werden müssen. Als zentraler Bereich des touristischen Geschäfts und wesentlicher Faktor für die Zufriedenheit der Gäste stehen Hotellerie und Gastronomie als Entwicklungsbereiche im Vordergrund.
In Bezug auf eine zeitgemäße Ausrichtung mit regionaltypischem qualitätvollen Profil bestehen bei vielen Eifelbetrieben zur Zeit noch Defizite. Für Betriebe, die sich bereits heute in dieser Richtung engagieren, bietet sich durch eine regionale Verständigung auf gemeinsame Qualitätsmerkmale die Chance, sich noch besser auf dem Markt positionieren zu können.
Im Rahmen des Projektes “Regionen aktiv” ist die Eifel in Richtung einer Qualifizierung und der Schaffung einer Marke “Eifel” im Bereich der Gastgeber bereits aktiv geworden. Eine aufbauende Profilierung mit einer speziellen Ausrichtung “Nationalpark” könnte auf diese Maßnahme aufbauen und ihr weitere Qualitätsmerkmale geben.
Um ein möglichst breites Kunden- und Betriebsspektrum anzusprechen, sind die Qualitätsentwicklung und deren Merkmale unabhängig von einer Sterne-Ausstattung der Betriebe zu sehen. Die Qualifizierung sollte grundsätzlich für Betriebe aller Kategorien offen sein.

Ziele
· Profilierung und Qualitätsentwicklung im Gastgewerbe
· Schaffung zielgruppenspezifischer Angebote
· Nutzung des Projektes “Qualitätsoffensive Eifel-Hotels und Eifel-Gasthöfe” (”Regionen aktiv”- Programm) als verpflichtende Qualifizierungsgrundlage für Nationalpark-Gastgeber.
· Die Profilierung zum ”Nationalpark-Gastgeber” erfolgt als spezielle Ausrichtung eines Eifel- Hotels/-Gasthofes durch zusätzlich zu definierende Kriterien (z. B. Nationalparkinformationen, wander- und fahradfreundlich, Abholservice, Vermittlung von Führungen usw.)
Inhalt
· Potenzialanalyse Gastgewerbe & Zulieferbetriebe (”Mystery Check”)
· Qualitätssicherung “Nationalpark-Gastgeber” durch Festlegung
· Qualitätscharta

· Gewährleistungskriterien

· Qualitätskontrolle
· Aufbau einer Organisationsstruktur
· Planung und Durchführung des Marktauftritts und des Marketing
· Qualifizierung & Erfahrungsaustausch durch
· Coaching und Einzelberatung

· Seminarveranstaltungen

· Qualitätszirkel der Betriebe
· Aufbau einer Angebotsgruppe “Nationalpark-Gastgeber” von 15-30 Betrieben in einem Zeitraum von drei Jahren
· Schwerpunkt: gastronomische Betriebe, da der Nationalpark einen starken tagestouristischen Anteil hat
Träger
· Eifel Tourismus GmbH und teilnehmende Betriebe
Projektstand
· Projektprofil vorbereitet

· erste Informationsveranstaltungen mit Betrieben durchgeführt

· Abstimmungsgespräche mit DEHOGA und Wirtschaftsförderungsgesellschaften durchgeführt

· Kosten: bei Teilnahme von 30 Betrieben 145.000,00 € (brutto)
Anhang:

Profil – Nationalpark Gastgeber

Wandern “Eifelsteig”
Projekt 16
Ausgangssituation
Die Trendanalyse zeigt “Wandern” als eine Hauptaktivität deutscher Nationalparkbesucher auf der Suche nach besonderen Natur- und Landschaftserlebnissen, sowohl innerhalb als auch außerhalb des Nationalparks. Gleichzeitig geht der Wandertrend mit gewachsenen Qualitätsansprüchen in Bezug auf attraktive Wegeführung, Wegecharakter, Beschilderung, Infrastruktur, Information und touristischer Service einher.
Die Qualitätsentwicklung im Bereich “Wandern” stellt daher eine Hauptaufgabe im Zusammenhang mit der touristischen Entwicklung des Nationalparks und seiner Region dar.
Nach einer Vorstudie stuft der Wanderexperte Rainer Braemer die Eifel als ein Gebiet ein, das im Vergleich zu anderen Wanderregionen eine sehr hohe Zahl an landschaftlichen und kulturellen Höhepunkten aufweist. Gleichzeitig stellt er Defizite in Bezug auf die Erfüllung der anzulegenden Qualitätskriterien fest, die im Praxisleitfaden “Wanderbares Deutschland” (Deutscher Tourismusverband/Deutscher Wanderverband) definiert sind.
Zur überregionalen Positionierung der Eifel als erstrangige Wanderregion ist die Entwicklung eines Spitzenwanderweges, der die Schönheiten der Gesamtregion präsentiert und den aktuellen Qualitätskriterien entspricht, als Wanderdachmarke notwendig.
Mit dem bestehenden “Eifelsteig”, gibt es heute schon ein buchbares Wanderprodukt im Bereich des Nationalparks, das als Teilabschnitt eines Dachmarkenweges durch die gesamte Eifel geprüft und genutzt werden kann.

Ziele
· überregionale Positionierung der Eifel als erstrangige Wanderregion
· Entwicklung eines Spitzenwanderweges als Dachmarke, der
· einen Querschnitt der landschaftlichen Eifelhöhepunkte bietet

· den Gütekriterien “Wanderbares Deutschland” entspricht

· Anschluss und Entwicklung von Wanderzentren als Submarken, die
· die gleiche Qualität wie die Dachmarke haben

· die Gäste in attraktive Wandergebiete in die Region ziehen
Inhalt
· Aufbau der Dachmarke innerhalb von drei Jahren
Phase 1 – Konzept

· Vorauswahl: repräsentative Bündelung der Eifel-Höhepunkte im Routenverlauf und Auswahl der Wanderzentren unter Einbeziehung des Nationalparks
· Überprüfung der Wege nach den Gütekriterien “Wanderbares Deutschland” 

· Wegevorschlag “Eifelsteig” (Arbeitstitel), Wegevorschlag “Sub-Wanderzentren”
· erster Ansatz: zwei Nord-Süd-Achsen jeweils im Westen und im Osten der Eifel mit Start/Zielpunkten Aachen/Trier

· In den letzten Jahren hat sich der Begriff “Steig” für regionale Spitzenwanderwege in Deutschland etabliert. Die endgültige Bezeichnung muss jedoch im Laufe des Projektes nach Definition seiner charakteristischen Merkmale und aus Sicht des Marketing festgelegt werden.
· Qualitäts- und Produktentwicklung
· Wegeführung, Wegebeschaffenheit

· Beschilderung

· Ausstattung (Ruheplätze, markenbildende Ausstattungsmerkmale)

· Information und Marketing

· Service und Leistungsträger
· Bildung eines Kompetenzteams zur Routenauswahl, Zusammensetzung aus Beteiligten eifelweit

Phase 2 – Umsetzung

· Infrastrukturentwicklung
· Aufbau von Routenteams - Betreiberkonzept – Qualitätssicherung
· Marketing
Träger
Eifel Tourismus GmbH und beteiligte Kommunen
Projektstand
· Projektprofil vorbereitet

· Projektanträge im Rahmen von “Regionen aktiv” und “Deutscher Wandertag 2006” gestellt
· Kosten:
· Phase 1 93.000 € (netto) für Konzepterstellung & Projektkoordination

· Phase 2 90.000 € (netto) für Projektkoordination
Kosten für Infrastrukturentwicklung definieren sich nach Erstellung des Konzeptes. Die Kostenbeteiligung der Träger vor Ort sollte in Phase 2 höher angesetzt sein als in Phase 1, weil erst dann die erforderlichen Maßnahmen konkret räumlich definiert sind.

Anhang:

Profil – Qualitätsoffensive

Wandern „Eifelsteig“

Radfahren - Qualifizierung & Produktentwicklung
Projekt 17
Ausgangssituation
“Radfahren” gehört zu den zentralen Aktivitäten, die in Verbindung mit Landschaftserlebnissen stehen und bei Nationalparkbesuchern beliebt sind. Naturgemäß muss der Nationalpark hierbei in einem größeren Umfeld gesehen werden, das attraktive Rundtouren und Strecken für den Radfahrer ermöglicht.
Die nordrhein-westfälischen Eifelkreise sowie der Naturpark Hohes Venn - Eifel haben in den letzten Jahren mit durchgängigen radtouristischen Beschilderungsmaßnahmen qualitative Voraussetzungen für den Radtourismus geschaffen. Das Beispiel des “Maare-Mosel-Weges” in Rheinland-Pfalz zeigt, dass auf der Grundlage von buchbaren Angeboten, attraktiven Serviceleistungen und verantwortlichen Routenteams, radtouristische Produkte in der Eifel erfolgreich vermarktet werden können.
Um das Angebot in der umgebenden Region des Nationalparks entsprechend der Interessen der Hauptzielgruppen zu gestalten, ist es notwendig, auf der Basis der beschilderten touristischen Routen im nordrhein-westfälischen Eifelbereich Maßnahmen der Produktentwicklung einzuleiten und dauerhaft fortzusetzen.
Ziele

· Aufbau attraktiver radtouristischer Produkte
· Erhöhung tourismuswirtschaftlicher Effekte im Bereich Radfahren
· Aufbau und Qualifizierung von Routenteams (Leistungsträger, Verkehrsämter)
· Sicherung der Produktqualität
· Sicherung der dauerhaften Fortführung der Produkte
· Marketing

Inhalt

· Seminarreihe von mindestens fünf Seminaren für Verkehrsamtsleiter, Leistungsträger und weitere Serviceleister (Fahrradstationen, ÖPNV)
· Erstellung eines Produktleitfadens zur Entwicklung und Fortführung von Produkten
· Bewertung der Routen und Nachfrage
· Zieldefinition der Produkte und der 1. Umsetzungsstufe im Rahmen des Projektes
· Produktentwicklung (Strecken, Service, Aktionen, Pauschalen)
· Qualitätssicherung
· Aufbau der Routenteams, Aufgaben
· Marketingplan
Träger

· Kreis Euskirchen (Projektkoordination)
· Erweiterung des Projektes um weitere Träger möglich
Projektstand

· Projektprofil vorbereitet
· Der Kreis Euskirchen hat Gelder für eine Qualifizierungsmaßnahme in seinem Bereich in Aussicht und will 2004 mit der Maßnahme starten. Bei entsprechender Beteiligung an der Projektkoordination ist der Kreis Euskirchen bereit, das Projekt auf einen größeren Raum auszudehnen und die Federführung zu übernehmen.
· Kosten: 30.000 € (netto) für Seminare, Coaching und Konzeption im Bereich Kreis Euskirchen
Anhang: 

Profil – Radfahren – Qualifizierung & Produktentwicklung

Gästeführer - Netzwerk & Qualitätssicherung
Projekt 18
Ausgangssituation
Verschiedene Zentren und Organisationen haben sich in den letzten Jahren in Zusammenhang mit der Ausbildung von qualifizierten touristischen Führern engagiert. Im Zusammenhang mit dem Nationalpark hat die Rureifel-Tourismus eine erste Phase einer Gästeführerschulung mit einem umfassenden didaktischen und thematischen Themenspektrum, darunter auch Nationalparkthemen, durchgeführt.
Der Nationalpark selbst verfügt zum einen über ausgebildete Ranger, die jedoch ein viel weiteres Aufgabenspektrum haben und bildet zum anderen ab 2004 sogenannte “Waldführer” für zertifizierte Führungen im Nationalpark aus.
Darüber hinaus gibt es verschiedene Akteure wie den Naturpark Hohes Venn - Eifel, das Naturschutzzentrum Nettersheim, die Schulung der Vennführer in Ternell (B) und die Geoführer der Vulkaneifel, die mit speziellen regionalen und inhaltlichen Schwerpunkten qualifizierte Führungen für Gäste anbieten.
Die Begriffsvielfalt und das Spektrum der Leistungen und ihre Verfügbarkeit sind jedoch bisher für den Gast noch schwer zu überblicken. Der jährliche Veranstaltungskalender des Naturparks “Natur erleben” bietet einen wichtigen Schritt, das Gesamtangebot transparent zu machen.
Im Sinne der Entwicklung einer Qualitätsmarke “Eifel” ist es nun notwendig, eine gemeinsame Qualitätslinie bei den Gästeführungen zu schaffen und das Angebot zu vernetzen.
Ziele

· Schaffung einer durchgängigen Qualitätslinie von Gästeführern
· Vernetzung und Verfügbarkeit der Gästeführer
Inhalt

· Definition von grundsätzlichen Qualitätsstandards für Führer in der Eifel, z. B.
· Teilnahme an einem Schulungsprogramm (z. B. Waldführerschulung, Gästeführerschulung,

· Schulungsprogramm Nettersheim, Schulungsprogramm Ternell)

· grundsätzliche Anforderungen an die Schulungsprogramme (z. B. Methoden & Didaktik)

· zentrale Buchungsmöglichkeit

· Verfügbarkeit

· touristische Darstellung

· standardisierte Leistungsbeschreibung

· Honorarregelung, ggf. Staffelung

· zuverlässiger Qualiätsstandard der Touren (Gruppengröße, Abwicklung, Vorabinformation etc.)
· Aufbau eines Netzwerks von Partnern (Aufgabendefinition, Zusammenarbeit, Erfahrungsaustausch, Qualitätssicherung)
· Verknüpfung der Angebote mit Nationalpark-Service-Stationen, Natur-/Kulturerlebniszentren
Träger
· Naturpark Hohes Venn - Eifel (Moderation), beteiligte Partner am ersten Koordinationsgespräch: Nationalpark Eifel, Rureifel-Tourismus, Naturschutzzentrum Nettersheim
Projektstand

· Unter der Federführung der Rureifel-Tourismus wurde in Zusammenarbeit mit weiteren Partnern (z. B. NUA-NRW) im September 2003 eine umfassende Gästeführerschulung (u.a. Nationalparkthemen) mit Teilnehmern aus allen beteiligten TAGs des Nationalparks begonnen, die im Februar 2004 abgeschlossen sein wird.
· Waldführerschulung des Nationalparks für Februar-April 2004 geplant
· Koordinationsgespräch Naturpark Hohes Venn - Eifel (Moderation), Nationalpark Eifel,
· Rureifel-Tourismus, Naturschutzzentrum Nettersheim
Ergebnisse
· “fachkundige Führungen im Nationalpark Eifel” als gemeinsame Bezeichnung (Waldführer, Gästeführer, Ranger, Personal Nationalparkforstamt) für qualifizierte Führungsangebote innerhalb des Nationalparks

· zentrale Vermittlung der Führungen innerhalb des Nationalparks über die Nationalparkverwaltung

· Anerkennung der “Gästeführer” als Waldführer nach erfolgreich bestandener Waldführerabschlussprüfung und Teilnahme an einer jährlichen Fortbildung

· Kostenharmonisierung der Führungen innerhalb des Nationalparks auf 10,00-15,00 € pro Stunde

· Die Fortsetzung der Koordinationsgespräche im Sinne des Projektes “Netzwerk & Qualitätssicherung” ist vorgesehen.
· Kosten:
· Die Kosten für die Entwicklung einer Qualitätscharta und den Aufbau eines Netzwerkes müssen kalkuliert werden, wenn die Projektpartner endgültig feststehen (Koordination, evtl. Beratungsleistungen).

· Fortführung der Gästeführerqualifizierung (Rureifel-Tourismus) im Bereich der touristischen Arbeitsgemeinschaften des Nationalparks: 
ca. 10.000,00 €/Jahr
Nationalpark-Dienstleister
Projekt 19
Ausgangssituation

Das Angebotsspektrum touristischer Dienstleister, die als “Touroperator/Gästebegleiter” agieren, umfasst Serviceleistungen rund um die Organisation und Durchführung touristischer Programmangebote von einzelnen Veranstaltungen bis zu Mehrtagesprogrammen für individuelle Besucher und Gruppenreisende. Hinzu kommen weitere touristische Dienstleister wie Sportveranstalter, Bootsverleih, Schifffahrt, Radverleih, private Busunternehmen oder ÖPNV, die zum Teil als Angebotsbausteine kombinierbar sind.
Der Nationalpark bietet mit seinen Besonderheiten und dem Umfeld Eifel-Ardennen interessante Entwicklungschancen für bestehende Unternehmen und kann neue Entwicklungsimpulse geben. Neben Impulsen der Angebotsentwicklung sollte eine gemeinsame Zielrichtung gegeben werden, durch die sich Unternehmen mit dem Qualitätslabel “Nationalpark-Dienstleister” oder “Nationalpark-Partner” profilieren können.
Dabei gilt es, qualitative zielgruppengerechte Angebote zu entwickeln, die sich durch ihre touristische Qualität als auch durch eine besondere “Nationalpark”-Qualität auszeichnen, indem sie mit den Anliegen des Nationalparks vereinbar bzw. verknüpft sind (Naturverträglichkeit, Information etc.). Dieser Ansatz entspricht der Grundidee der “Europäischen Charta für nachhaltigen Tourismus in Schutzgebieten”, mit der die EUROPARC-Föderation, Grafenau, seit 2001 vorbildliche Maßnahmen der touristischen Zusammenarbeit in Natur- und Nationalparken auszeichnet.
Ziele

· Qualitätsentwicklung touristischer Dienstleistungsbetriebe (Touroperator/Gästebegleiter, Rad-/ Bootsverleih, Schifffahrt, Sportveranstalter, Reiterhöfe usw.)
· zielgruppenspezifische Angebotsentwicklung
· Vernetzung der touristischen Dienstleister
· Entwicklung naturverträglicher Angebote, Besucherlenkung
Inhalte

· Potenzialanalyse: Gästebegleiter/Touroperator, touristische Dienstleister
· zielgruppenspezifische Produktentwicklung, Entwicklung von Produktbausteinen
· Qualitätssicherung
· Qualitätscharta (z. B. touristische Qualität, Nationalparkverträglichkeit, inhaltliche Begleitung, zielgruppenspezifische Ausrichtung)

· Gewährleistungskriterien

· Qualitätskontrolle
· Organisationsstruktur, Aufbau des Netzwerks, Partner
· Kommunikationsmaßnahmen, Marktauftritt & Marketing
· Coaching, Einzelberatung, Seminare, Qualitätszirkel
Projektstand

· Projektinitative besteht seitens einer privaten Incoming Agentur (BIG-Service, Heimbach). Die definitiven Projektpartner und die Projektkoordination müssen geklärt werden.
· Vorschlag zur Vorgehensweise:

Durchführung eines Projektgespräches zur Klärung potenzieller Partner veranstaltet durch die TAGs des Nationalparks, die Nationalparkverwaltung und den Naturpark Hohes Venn - Eifel.
· Kosten:

Nach Klärung des Interesses der Projektträger und teilnehmenden Partner muss das Projekt detaillierter ausgearbeitet und können die Kosten geklärt werden

8. Erfolgskontrolle
Nationalpark-Barometer
Projekt 20
Ausgangssituation

Mit der Einrichtung des Nationalparks verbindet sich die Chance, das Qualitätslabel auch im Tourismus erfolgreich einsetzen zu können. In diesem Sinne hat die Region mit dem Perspektivenbuch und dem Masterplan Handlungsfelder und Projekte definiert, wie der Nationalpark touristisch funktionieren kann und wie er zur Produktentwicklung, Angebotserweiterung und Imagebildung lokal und regional eingesetzt werden kann.
Es bleibt zu klären, ob die Maßnahmen die gewünschten Effekte erzielen, die Produkte nachgefragt werden und den Erwartungen der Kunden entsprechen. Eine Untersuchung der Gästeprofile sowie die Feststellung der konkreten wirtschaftlichen Entwicklung ist notwendig, um zu klären, ob die ergriffenen Maßnahmen Erfolg hatten, ob sie verändert oder ergänzt werden müssen.
Eine Untersuchung der touristischen Effekte des Nationalparks mittels einer Kombination aus Gästebefragungen und Betriebsuntersuchungen bildet ein zentrales Mittel zur Erfolgskontrolle und zur Gestaltung der zukünftigen touristischen Planung und Steuerung. Darüber hinaus stellt es einen bisher einmaligen Ansatz in Deutschland dar, touristische Effekte eines Nationalparkes von Anfang an zu untersuchen und erhält in diesem Zusammenhang Pilotcharakter. Die Ergebnisse sind sowohl für die touristische Planung als auch für die Nationalpark-Planung von Interesse. 

Ziele

· Erfassung tourismuswirtschaftlicher Effekte
· Erfolgskontrolle der touristischen Information & Angebotsgestaltung

Methoden

· Befragungen nach standardisiertem Fragebogen (schriftlich, Telefon und persönliche Befragung)
· Leitfadeninterviews
· Zählungen
· Auswertung vorliegender statistischer Daten
Erhebungsphasen

· 2004 (Eröffnungsjahr des Nationalparks)
· 2006 (erste Projekte realisiert, erste Effekte möglich)
· 2010 (Projekte laufen, Nationalparkzentrum eröffnet)
Inhalte

· Besucher
· Frageinhalte z. B.: Anreisemotiv Nationalpark, Ausgaben, Quellgebiet, Erwartungen, Zufriedenheit

· mündliche Befragung mit standardisiertem Fragebogen (3.000 Gäste)

· schriftliche Befragung mit standardisiertem Fragebogen in ausgewählten Beherbergungsund Gastronomiebetrieben (1.000 Gäste)
· Touristische Dienstleister
· Untersuchung der Umsatzentwicklung, Strukturentwicklung, Betriebsausgaben

· Untersuchung der Branchenentwicklung

· Leitfadeninterviews (200 Betriebe) und Auswertung der Statistik

· Quellmärkte

· Bekanntheitsgrad des Nationalparks, Besuchs-/Nichtbesuchsgründe

· Telefoninterviews mit standardisiertem Fragebogen (1.000 Probanden)

· Befragungsradius im Einzugsbereich des Tagestourismus
Träger

muss geklärt werden
Projektstand

· Projektprofil vorbereitet
· Erhebung der Besucherprofile im Netzwerk Natur-/Kulturerlebniszentren: Antragstellung über Interreg IIIc durch den Naturpark Hohes Venn - Eifel in Vorbereitung
· Kostenvoranschläge von drei Befragungsinstituten liegen vor
· Kosten:
· 85.000 € in der ersten Erhebungsphase

· 65.000 € für jede weitere Erhebungsphase
Anhang:

Profil – Nartionalpark-Barometer
9. Nächste Schritte
· Vorstellung des Masterplans

Inhalte und der weitere Verlauf der Umsetzung des Masterplans sollten bei den Beteiligten eifelweit grenzüberschreitend transparent gemacht werden. Nach Möglichkeit sollte eine offizielle Präsentation im Rahmen einer eifelweiten Konferenz erfolgen.
· Ausarbeitung von “Projekt-Agenden”

Zur weiteren Konkretisierung und Umsetzung der hier vorgestellten 20 Projekte sollten “Projekt-Agenden” als Handlungsrahmen erstellt werden. Sie definieren Maßnahmenverfahren soweit, dass sie politische Entscheidungsreife erreichen und beschreiben die nächsten Schritte der Projekterarbeitung und Umsetzung.
· Einrichtung Lenkungsgruppe & Arbeitskreis

Zur weiteren Umsetzung sind regionaler Konsens und Zusammenarbeit unabdingbar. Vor diesem Hintergrund sollten die Lenkungsgruppe und der Arbeitskreis (vgl. Projekt 1 und 2) möglichst kurzfristig konstituiert werden.
· Verknüpfung mit der EuRegionale 2008

Es sollte geklärt werden, welche Projekte im Rahmen der EuRegionalen 2008 angegangen werden können.
· Koordinerung mit Rheinland-Pfalz und Belgien

Mit den Partnern in Rheinland-Pfalz und Belgien sollten Möglichkeiten der grenzüberschreitenden Projektentwicklung geklärt werden und eine grenzüberschreitende Abstimmung und Transparenz der Projekte gewährleistet werden.
10. Projektübersicht
· Kooperation

Projekt 1: Lenkungsgruppe Destination Nationalpark

Projekt 2: Arbeitsgruppe Destination Nationalpark
· Kommunikation & Service

Projekt 3: Nationalpark-Magazin

Projekt 4: Freizeitführer

Projekt 5: Internet

Projekt 6: Service-Hotline

Projekt 7: Nationalpark-Service-Stationen

Projekt 8: Nationalpark-Shuttle

Projekt 9: Straßenbeschilderung
· Naturerlebnis - Angebote & Programme

Projekt 10: Netzwerk Naturerlebniszentren

Projekt 11: Jugend erlebt Natur - Angebote & Qualitätssicherung

Projekt 12: Landschaftsmarken - Touren & Angebote

Projekt 13: Fernsichten

Projekt 14: Wassererlebnis – Angebotsentwicklung
· Qualitätsoffensiven

Projekt 15: Nationalpark-Gastgeber

Projekt 16: Wandern - “Eifelsteig”

Projekt 17: Radfahren - Qualifizierung & Produktentwicklung

Projekt 18: Gästeführer - Netzwerk & Qualitätssicherung

Projekt 19: Nationalpark-Dienstleister
· Erfolgskontrolle

Projekt 20: Nationalpark-Barometer
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